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Zur Rriegslage.
Wie ste lsigen, wenn wir siegen . . .

Wieder ist unsere Angriffsbewegimg w» 
VsMm westlich der Maas UM ein Bsträcht- 
liches vorwärts geffimmen. Am Freitvg war 
q, fchlefffcheu und bayerischen Truppen gelun­
gen zwei starke Stützpunkte der Franzosen 
Mdlllch von Hcmcourt und die ganze feindliche 
Stellung auf dem Rücken des Termitenhügels 
in einer Breite von 2060 Metern zu erstürmen 
und gegen all« Rückeroberungsvechuche zu be­
haupten. Am Sonntag wurde im Anschlich 
daran unser« Ante sieghaft näher an das 
stärkste Bollwerk des Gegners in diesem 
Raume, an die Höhe 304, vorgeschoben. Ferner 
wurden am Sonntag das Dorf Vethincourt und 
im Südwefben davon die ebenso stark ausge­
bauten Stützpunkte mit den bedeutungsvollen 
Namen „Elsaß" und „Lothringen" abge­
schnürt, ftchaß die Verteidiger in die Gefahr, 
völlig abgeschnitten zu werden  ̂ gerieten. Und 
als sich den Feind dieser Gefahr durch einen 
schleunigen Rückzug zu entziehen suchte, ereil­
ten ihn unsere braven Schleier und faßten ihn 
nicht gerade zart an; denn feine blutigen Ver­
luste waren nicht minder schwer als seine un­
blutigen. Won einer planmäßigen Räumung 
dieses ganzen vorspringenden Winkels der 
französischen Front kann also nicht im sntfern- 
teftLn die Rode sein. Der französische Große 
Eeneralstob lügt, wenn er feine Schlappe mit 
solchen Worten bemäntelt. Gin erzwungener 
Rückzug, bei welchem keine glatte Ablösung 
vom Feinde möglich ist, vielmehr alles Hals 
über Kopf vor dem nachdrängenden und zu­
packenden Feind« das Weite sucht, ist und 
Ueibt eine empfindliche Schlappe. fran- 
zWche Große Esneralstab lü-st auch wenn er 
außerdem diese örtlichen Frontverbssserungsn 
und jene örtliche Mschnürrmg, Kampfhandlun­
gen̂  welche die Hm überlegene deutsche Stra­
tegie W dem Zwecke der stetig fortgesetzten Rk- 
derringung der grämten Feld- und Festungs- 
llwien Verduns methodisch durchgeführt hat, 
gewaltsam W einer auegsdehntsn. heftigen 
Schlacht umdeutet. Am seine Mißerfolge Zu 
verbrämen, erfindet er n-kh-t nur ein Schlacht­
feld, das von Avocouvt bis jenseits der Maas 
gereicht haben soll, sondern auch einen .Muti­
gen Mißerfolg" der deutschen Offensive auf 
der Front Toter Mann—Tumttzres. Wer die 
Karte ansieht, bemerkt sofort, daß diese „Front" 
ganze dvei Kilometer lang ist, und wer die 
deutschen Tagesberichte in ihrer Schlichtheit 
und Wahrhaftigkeit als unbedingt zuverlässig 
erfunden und M schützen gelernt hat, der 
weiß, daß die Höhe „Toter Mann", deren 
oigene siegreiche Behauptung der Franzose in 
die weite Welt hinausschreit, sich längst schon 
in — fester deutscher Hand befunden hat. Wie 
bann nran Angriffe auf eins Stellung abge­
wiesen haben, die man bereits vor Wochen 
eingebüßt hat? Nur das entspricht der 
Wahrheit, was dor französische Große Eeneral- 
staib von der Bildung einer geschlossenen Linie 
sagt, die etwas nördlich von den Ortschaften 
Avocouvt, Esne, Thattoneourt enÄanMreicht, 
um dann im rechten Winkel nordwärts nach 
Eumidrss zu streben. Mit anderen Worten, 
die berühmte Sackstellwng, deren Eckpfeiler 
MaLancorrrt und Vethincourt hießen, besteht 
nicht mehr; das Gelände, das sie umfaßte, ist 
nunmehr ganz in deutschen Besitz geraten, und 
kein Teufel wird ste uns, um mit den Worten, 
die Esnevakguartiermsister Stein einst für 
DSttich geprägt hat, zu reden, wieder ent­
reißen. Wie zielbewußt und peiniich-sorAMtig 
auf deutscher Seite vorfahren wirk, zeigt die 
Aruwkumung unbsguemsr feindlich« Vbo-S- 
häufer und Unterstände Lei Avocsurt und am 
Rabenwalde sowie einer Schlucht am Pfeffer- 
Ecken auf dm, anderen Wer der Maas.

Der Weltkrieg.
Reue Kriegsbeute: 22 Offiziere, 800 Mauu 

gesungen; 13 Maschinengewehre.

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r lin  den 11. April. (W. T.-B.)

Großes Haup t qua r t i e r ,  11. AMl.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Nach mehrfacher erheblicher Steigerung ihres Artillerieseuers 
setzten die Engländer südlich von St. Eloi nächtlich einen starken 
Handgranatenangriff an, der vor unserer Trichterstelluug scheiterte. 
Die Stellung ist in ihrer ganzen Ausdehnung fest in unserer Hand.
— In  den Nrgonnen bei La Fille morte und weiter östlich von 
Banquois fügten die Franzosen durch mehrere Sprengungen nur 
sich selbst Schaden zn. — Äm Kampfgelände beiderseits der Maas 
war auch gestern die Gefechtstättgkeit sehr lebhaft. Gegenangriffe 
gegen die von uns genommenen französischen Stellungen südlich 
des Forges-Baches zwischen Haucourt und Vethincourt brachen 
verlustreuh für den Gegner zusammen. Die Zahl der unverwun- 
deten Gefangenen ist hier um

22 Offiziere, 549 Man«
auf 86 Offiziere, 1231 Mann, die Beute auf 2 Ges chüt ze ,  2 2  
M a s c h i n e n g e w e h r e  gestiegen. — Bei der Fortnähme weiterer 
Blockhäuser südlich des Nadelwaldes wurden heute noch 222 Ge­
fangene und 1 Maschinengewehr eingebracht. Gegenstöße aus 
Richtung Chattancourt blieben in unserem wirksamen Flankenfeuer 
vom Ostufer her liegen. — Rechts der Maas versuchte der Feind 
vergebens, den am Südwestrande des Pfeffer-Rückens verlorenen 
Boden wiederzugewinnen. Südwestlich der Feste Douaumont mußte 
er uns weitere Verteidigungsanlagen überlassen, aus denen wir 
einige Dutzend Gefangene und 3 Maschinengewehre zurückbrachten.
— Durch das Feuer unserer Abwehrgeschütze wurden 2 feindliche 
Flugzeuge südöstlich von Bperu heruntergeholt.

Oö s t l i c h e r  u n d  B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Ansehnlich groß ist wieder die Zahl der Gefan­
genen. Am Freitag und am Sonntag sind im 
ganzen 30 Offiziere und 1678 Mann vor Vor­
dren in deutsche Hand gefallen.

Von den übrigen Teilen der Westfront — 
rm Osten, auf dem BsKan und gegen Italien 
P  nichts von sonderlicher Bedeutung vorgefal­
len — sind noch folgende Kämpfe zu erwäh­
nen: am HiHonfirste in den Vogsssn ein wotzl- 
gelUMSnor deutscher Verfall, bet St. Eloi im 
Raume von Ppern restlos Abweisung mehre­
rer Rückersbsvmrgsoechuche, zwischen Arras 
und dem Kanal von La Bkchäe lebhafte Spren- 
MngMMgksit und tzm Luftkriege die Autzerge- 
fechtssstzung von vier feindliche« Flugzeugen.

Die Kämpfe im Westen.
Die deutschen Erfolge bei Verbum

Dem „Berl. Lok.-AiH." wird über Gens vom 
Sonntag gemeldet: Der Kriegsminister Rsqrres 
Anterlich diesmal die Ausgabe eines Wochen­
berichtes über die Lage bei Verdrm. Die Ursache 
hiervon -ft offenkundig die ununterbrochene Reihe 
oeutschsr Erfolgs öeiond-ers die AraW vor 
WochonschLsck erfolgte gLiMZerrde GrsbsTurm dse 
nach der bisherigen Pariser Auffassung für den 
Gesamtbesitz der Höhe 287 und des benachbarten 
Wichtigen Geländes entscheidenden TermitensteMmg.

Diesen Erfolgen haben die Franzosen nichts ent­
gegenzustellen. Zwre Hoffnung, den südlich Bethin- 
court gelegenen KreuzungspunkL der S tra fn  nach 
Ernes und Chattancourt zurückzugewinnen, haben 
sie, wie aus der heutigen Jofsre-Note hervorgeht, 
gleichfalls aufgegeben. Dies alles sehen General 
BertyauL und die anderen Fachkritiker mit kaum 
verhehlter Betroffenheit und finden nur einen ge­
ringen Trost in den Worten der Havas-Note, daß 
erst hinter Chattancourt das PStainiche Verteidi­
gungssystem, gestützt auf noch geheimgehaltene 
H indernd, seine Vollkraft bekunden werde.

Don französischer Heimtücke
war im deutschen amtlichen Kriegsbericht am 
Sonnabend die Rede. Meldungen von Kriegs- 
berichterstattsrn ergänzen jene Andeutung 
folgt: Bei dem Stürm auf den „Termitenhügel" 
ereignete sich ein Zwischenfall, der die Unsern aufs 

erbitterte. Die französische Besatzung deräusserste 
ersten Linie nämlich 
Zeichen, dich ste sich

hob die Hände hoch zum 
ergeben wollte; kaum aber 

Feinden 
. über den 

Franzosen blitzschnell 
ihre fortgeworfenen Gewehre wieder ergriffen und 
den llnlrigsn m den Rücken schössen. Es ist wohl 
das erstemal, dass der Feind ein so heimtückisches 
Verfahren anwandte. Natürlich wurde dietzr Heim 
tScke gegenüber keine Schonung mehr geübt.

Der «Lemp»" nimmt die Engländer in Schutz.
Infolge des in der französischen und auslSn 

chen Press

versucht her Pariser „Temps" eine Ehrenrettung 
der Engländer, indem er ausführt, daß es sich nicht 
um zwei Armeen handelt, sondern nur um eine, dre 
einer einheitlichen Führung untersticht. Hätte der 
Feind bei Ppern angegriffen, so wäre es, wie j«' '  
an den Franzosen, an den Engländern geives, 
den Ansturm des Feindes auszuhalten. Beim L 
ginn der Offensive würden die Engländer sich genau 
ebenso auf den Feind stürzen.

Die Kämpfe im Osten.
Der russische Kriegsbericht.

russische Heeresbericht vom

Feind oen Wecken Schiok.
Im  Abschnitt von Jaksbstadt lebhafter Feuer-

Der amtliche 
SsnntW lautet:

Weffront: Im  Abschnitt von Nigs beschoß der 
^ ecken 

Im  
werHel.

Im  Abschnitt von Dünaburg ließen die Deut­
schen bei einem unserer Laufgraben eine Mine 
springen.

An mehreren Orten Überflogen deutsche Flieger 
die M im und warfen Bomben.

Unsere Flieger mhrten einige erfolgreiche FMae 
aus. Grn Luftschiff vom Typ Murawiez stieg in 
der Gegend von Sriga auf und warf Bomben auf 
die feindlichen Unterkünfte.

Im  Abschnitt gegenüber von Postmvy mtd 
nördlich des Rarer^-Sees heftiger Feuerkanwf. 
hierbei versuchten die Deutschen nach der By- 
Metzung sich unseren Gräben zu nähern, wrrxden 
aber abgewiesen. Von der übrigen Front ist nichts 
Wichtiges zu melden.

Abberufung des Generals EwerL?
Die mißglückte russische OffenHvs 

Zn Petersburg verlautet, dem 
daß eins unHangreiche llmbi 
leitwrg an der Nordwestftont bevorsteht. Der 
Rücktritt des Generals Swert wird aLgemein be­
sprochen. KuropstkLn soll an allerhöchster Stelle 
m Ungnade gefallen sein. Der neue Mann sei 
wiederum General Nußki, der in Petersburg enckraf 
und von dem Zaren empfangen wurde. Rußki be-

OffenHvs ford^t Opfer, 
dem ..Lok.-Anz. zufolge, 
LmbiüiUW der pseres-

dis',
übor die

e mehrfach geäußerten Befremdens 
mängsLnde Kooperation der Engländer

UNO Chwostow g ^ a n g en  sei.

Der itallenische Krieg.
Ztalrenifcher Bericht.

Jpr amtlichen italiei 
W. April heiht es u. 
den in der Nacht 
teilungen nach hesti!
Der Bahnhof von 
Häuser wurden von der feindlichen

vom 
amr- 

e Ab-

folglos beschösse«. I n  der letzten Rächt warf eines 
unserer LenÜuftkchWe 40 Bomben auf 
und militärische Anlagen von Riva mit 
^mem E rfo lg s Trotz l '

beschädigt

-rm E rfror. Tr^^heftt^rr
hädixst z u rü c h " ^ ^   ̂^  ^

durch
'  un-

vom Valkan-Uriegsschauplatz.
Aus Balona.

Einem aus Balona stammenden Briefs dies 
,.S«colo" zufolge habe Valona das Aussehen einer, 
behaglichen sicheren Seestadt. Es sei auf jeden 
Angriff vorbereitet, und fein befestigtes Lqger 
gleiche dem Salontns.

Eine Aktion aus dem Balkan in Sicht?
Das Athener Blatt „Hestia" bestätigt die Es- 

röcht« von einer bevorstehenden Aktion auf der

fchaften erma^rff sich voi

der mUitänschen

.... grosser
Konstantmopel zu erwarten.

BsspskcWngsschnüerigleiten in SakonM.

aas
m-d der M

in ser^ Le-st

EntentotruMsn Lei S^vniri s e in ^ M ^ e  M  
Zufuhr zur See nicht in genügendem Mähe eintraf. 
Der französische Kchandte GmTemin bat Sei dem



Ministerpräsidenten Skuludis Schritte unt-r. 
nommen. ^ m it  die griechische Regierung die Ein- 
fuhr von Fleisch, Mlch und Brennholz aus dem 
Epirus fiir die Saloniki-Truppen gestattet. Guillr- 
inin nannte die Ziffer von 250 Tonnen als das 
tägliche Eesamtquantum. Der Ministerpräsident 
erklärte zunächst, daß diese Forderung unnwalich 
erfüllt werden könne, und ersuchte schließlich den 
fränkischen Gesandten, das Quantum der Einfuhr 
bedeutend zu vermindern, um seine eventuelle Zu- 
stimmung vor der griechischen Öffentlichkeit ver­
antworten zu können.

spreche. Ein« sinnreiche Anbringung von Linsen 
und Spiegeln am Schiffskörper erlaube dem Kom­
mandanten die notwendigen Beobachtungen zu 
machen, um sein Tauchboot zu steuern. Zwar 
müßten solche Tauchboots sich mehr an der Ober-

nicht die Aufmerksamkeit ihnen begegnender Schiffe 
auf sich zögen.

Ein verhafteter griechischer Offizier aus SalonM  
ausgewiesen.

Dem „Lyoner Republicain" wird aus Saloniki 
gemeldet, daß ein von der französischen M ilitär­
behörde verhafteter griechischer Offizier aus Salo­
niki ausgewiesen wurde. Wegen dieses Vorfalls 
ergeht sich die griechische Prssie in bitteren Vor­
würfen gegen die französische Heeresleitung.

*  » *

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vorn 
10. April mit: Keine wichtigen Ereignisse an den 
verschiedenen Fronten.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vorn 

9. April beißt es ferner:
KrmkasusfronL: In  der Küstengegend griffen 

die Türken dreimal ohne Erfolg unsere Truppen, 
die sich auf dem rechten Ufer des Karadere ver­
schanzt haben, an. Am Flußbett des oberen 
Lschorok gingen unsere Truppen weiter vor.

Englischer Bericht aus Mesopotamien.
Das Londoner Kriegsamt teilt u. a. mit, daß 

die Borbereitungen des Generals Lorringe, um die 
Stellung von Sannaiyal anzugreifen, gute Fort­
schritte machen, obwohl die Überschwemmung die 
Front, auf welcher der Angriff stattfinden kann, 
verkürzt habe. Seit dem 7. März sei der Fluß nicht 
mehr gestiegen.

Vom 10. April wird amtlich aus Mesopotamien 
aemeldet: Der Angriff in der Morgendämmerung 
des 9. April auf die feindlichen 'Stellungen Lei 
Sennfiyet konnte nicht durch die feindlichen Linien 
hindurchdringen. Die Operationen wurden durch 
das Steigen des Wassers stark behindert.

Die Kämpfe Zur See.
Ein Oberkommando für die Entente-Marine 

gegen die Unterseeboote.
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" erfährt 

aus Le Havre: Um die Flottillen im Kanal, in der 
Nordsee und in der Meerenge von Calais gegen 
Unterseebootangriffe zu beschützen, bildet Frankreich 
im Einverständnis mit England und Belgien ein 
Oberkommando der Marine, dessen Gewalt sich 
ausdehnen wird vom Gebiet der nördlichen Meere 
bis zum Kap Antifer (unweit Havre). Sein Sitz 
wird in Le Havre sein. Für konrbinierte Opera­
tionen steht das Marinekommando unter der Ge­
walt des Befehlshabers vom Heereskorps in der 
Küstengegend.

Vorbereitungen der russischen Flotte.
Das „Neue Wiener Journal" drahtet aus 

Petersburg: Die Vorbereitungen in der russischen 
Flotte stehen, wie verlautet, mit dem großen 
Kriegsrat rn Zusammenhang. Ein Ukas des Zaren 

- ordnet die Einberufung aller OLeroffiziere, Fähn­
riche und Kommissare der Flotte an.

Versenkte Schiffe-
Lloyds meldet: Der britische Dampfer „Zafia" 

wurde versenkt.
Ferner ist der britische Dampfer „SilksrvorLH 

Hall" (4777 Tonnen) versenkt worden. Der Kapi­
tän und 30 Mann wurden gerettet. — Der Dampfer 
„Glenalmond" (2883 Tonnen) wurde ebenfalls ver­
senkt. Die Besatzung wurde gerettet. Beide Schiffe 
waren unbewaffnet.

Lloyds meldet weiter: Der unbewaffnete
Dampfer „Tastern City" wurde versenkt. Auch 
der britische unbewaffnete Dampfer „Nonne » 
früher „Tastalia", ist versenkt worden. Die aus 
40 Mann bestehende Besatzung wurde gerettet.

Lloyds meldet aus Lardiff: Der schwedische 
Dampfer „Libra" hat den Kapitän und die Be­
mannung des norwegischen Dampfers „Sjolyst" an 
Land gebracht, der 25 Meilen nördlich von Ilshant 
von einem deutschen Unterseeboot versenkt wurde.

Keine deutschen MarmestreitkräsLe 
am Untergang der „Sussex" beteiligt.

Die Regierung der Vereinigten Staaten hatte 
bekanntlich ihren Berliner Botschafter beauftragt, 
bei der deutschen Regierung anzufragen, ob es ein 
deutsches Unterseeboot gewesen sei, das den „Sussex" 
angegriffen und zum Sinken gebracht habe. Die 
Anfrage war damit begründet worden, daß bei dem 
Untergang des Schiffes auch amerikanische Bürger 
sich in Lebensgefahr befunden hätten. Nmkmehr 
liegt das Ergebnis der von der deutschen Regierung 
infolge dieser Anfrage eingeleiteten Untersuchung 
vor, und danach konnte Mr. Gsrard eröffnet wer­
den, daß deutsche Seestreitkräste hier nicht in Frage 
kommen und mit der Versenkung des Dampfers 
nichts zu schaffen haben.

über den Untergang der „Sussex"
liegt nach verschiedenen Berliner Morgenblättern 
noch ein Bericht eines griechischen Marineoffiziers, 
eine Darstellung vor, wonach das Schiff unbedingt 
auf eine Mine gelaufen sei. die auch eine englische 
gewesen sein könne. Durch die Explosion sei der 
Kaprtan auf der Stelle getötet. Der erste Offizier 

Verwirrung den Kopf verloren und 
?lnfallstell^ E  unrichtiger Bezeichnung der

Unterseeboote ohne Periflop.
Verschiedentlich laufen Gerüchte um, sagt der 

Pariser „Tem ps, daß es den Deutschen aeämaen 
sei, Unterseeboote ohne Periskop zu erbauen^ H ^ "

Deutsches Reich.
^  Berti«, 10. April ISIS.

— Ih re M ajestät die Kaiserin besuchte 
gestern Nachmittag in  B egleitung des Kam ­
merherrn von Trotha und der HofftaatsLame 
Exzellenz von Gersdorff die Verwundeten im  
Potsdam er Orangerielazarett. Hierauf begab 
sich die hohe Frau nach dem Reservelazarett 
im Eesellschajtshause in  der Zimmerstratze zu 
Potsdam  und besuchte auch dort die Verwun­
deten, «n  die sie Aufmerksamkeiten verteilte.

—  I n  der heutigen Sitzung des Bundes­
rates gelangten zur Annahme: Der Entwurf 
einer Bekanntmachung über den Verkehr m it 
Verbrauchszucker und der Entwurf einer B e­
kanntmachung über Erleichterungen im  P a ­
tent-, Gebrauchmnuster- und Warenzeichen- 
rechte.

— An den Vorsitzer des Anschusses für 
Recht und Rechtspflege der Reichsdeutschen 
W affenbrüdeEchsn VersinM M g, den Reichs- 
tagsabgeordneten OberverwaLtungsgerichtsrat 
»Schiffer, ist nachstehendes Telegramm aus  
M e n  eingegangen: S e . kaiserliche und könig­
lich» apostolische M ajestät haben von der bun- 
desfreundlichsn Ehrung, die der Ausschuß der 
Reichsdeutschen Vereinigung für Recht und 
Rechtspflege den in  B erlin  anwesenden J u ­
risten aus Österreich und Ungarn zuteil wer­
den ließ, m it Freuden K enntnis genommen. 
Allerhöchstdersslbe begleiten die Tagung des 
Ausschusses m it den aufrichtigsten Wünschen 
und danken herzlichst für die dargebrachte H ul­
digung. Auf allerhöchsten Befehl Freiherr 
von Schietzl.

—  D ie oberschlesischen S täd te Beuthen, 
Gleiwitz, K önigshütts, M yslowitz, Reiste, Op- 
poln, N atibor und Tarnowitz beschlossen jede 
einstimmig die Ernennung Hindenburgs zu 
ihrem Ehrenbürger.

—  D ie gestrigen Besprechungen der Grotz- 
berlinsr Gemeinden über die Regelung des 
Fleischverbrauchs haben über die Gemeinsam­
keit des Vorgehens volle Übereinstimmung er­
zielt. Es wurde beschlossen, von der Einfüh  
rung einer Fleisch,karte vorläufig abzusehen 
und zunächst die Ergebnisse der amtlichen Vieh  
Zahlung abzuwarten.

Brmmschwerg, 10. A pril. Ih re  königlichen 
Hoheiten der Herzog und die Frau Herzogin 
m it den beiden Prinzen und Gefolge sind 
heute Nachmittag nach B erlin  abgereist. S e . 
königliche Hoheit, begleitet von dem Flügel» 
adjutanten Hauptmann von Erone, reift 
M ontag Nacht von B erlin  aus nach dem öst 
lichsn Kriegsschauplatz.

Budweis» 10. April. I n  der letzten Sitzung 
des S tad tra ts wurde beschlossen, den neuen 
Postplatz nach dem Erzherzog K arl Franz 
Joseph und die vier Hauptstraßen der S tad t  
nach dem Armeeobsrkommandanten Erzherzog 
Friedrich, dem Eeneralstabschef Konrad von 
Hötzendors, dem Eeneralfeldmatfchall von 
Mackensen und dem Generalfeldmarschall von 
Hindenburg zu benennen.

Straßburg, 10. April. Der elsaß-lothringi- 
sche Landtag ist auf Mittwoch den 26. A pril 
einberufen worden.

Provinzialnachrichten.
Danzig, 7. April. (Die Stadt Danzig an Hin­

denburg.) An Danzigs Ehrenbürger, den General- 
feldnmrschall von Hindenburg, ist seitens unserer 
Stadt anläßlich des 50jährigen Militärjubrläums 
gestern folgendes Telegramm abgesandt: „Ihrem 
hochverehrten Ehrenbürger (endet die Stadt Danzig 
die herzlichsten GlüL- und Segenswünsche zum 
morgigen Errnnerungstage. An unserer Kriegs- 
säuls, an der Euer Exzellenz glorreicher Name in
Erz eingegraben steht, werden wir den Tag mit 
unserer Schuljugend feiern. Die städtischen Behör­
den stiften zum Zeichen ihrer Dankbarkeit dem Ost­
heer einen Danziger Bücherwagen. der Euer 
Exzellenz in Kürze zugehen wird. Scholtz, Ober­
bürgermeister."

DanSg, 9. April. (Den Heldentod für das 
Vaterland) starb am. 25. März auf einem Erkun- 
dungsritt im Westen der VaLmllonskommandeur 
Lm Fußart.-Regt. 46, Major Fritz Schlepps, der 
lange Zähre als Offizier der Danziger Garnison 
angehört hat.

w e r t  (Fukatt. lös aus Bobrau, Kreis Sttasburg, 
Gefreiter Mattin R a d z i k o w s k l  (^ns. 3 4 5 ) aus 
Graudenz; Ersatzreservist Gustav ^ c h m a r s  (In ,. 
Regt. 348) aus D ragas.. Kreis Schweiz, Riach 
kaironier Bernhard L o w l e n  (Rel.-Att. 2-) au- 
Laase. Kreis Stuhm: Emil S c h m i d t  (2. Pron - 
Batl. 7) aus MIewo, Kreis Brresen: Musketier 
Albert Ro i s c h  Lsächs. Jns.-Regt. 192) aus Thorn. 
Max G r i e b i s c h  aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  er s t er  Klasir 
erhielt: Lehrer, Oberleutnant d. R. Herbert
R u m l e r  aus Berlin (Jnf. 176). — M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klage wurden ausge- 
zeichnet: Vizeseldwebe! Max Ma s c hke  aus Rum­
melsburg (Jag. 2): Unteroffizier Robert A u g u -  
f t i n aus M in a  (Jnf. 176): Kaufmann. Kanomer 
Hyazinth T e r b e r t  (Feldart. IrA ' Soyn oe. Zu­
schneiders August Terbert ln Eulm. Eetrea.r 
Walter H o e l k e  aus Elbing (Pwn. 2 3 ): Unte^-

Hirfchscld, S. April. (Zur Vermählung des offizier Georg P r i e b e  aus Bärenwalde bri

. -rpeoos, aosr kern Periskov des an-

Prinzen Joachim von Preußen) hatte Frau Hulda 
Kreutzberger von hier ein schönes Putenpaar, das 
eine Anzahl Goldstücke bei sich trug, gesandt. Ob­
gleich Frau Kreutzberger ihren Namen nicht ge­
nannt hatte, konnte sie doch als ALssnderin er­
mittelt werden. Am 1 .̂ März erhielt sie ein Dank- 
schreiben des Prinzen und am 3. April durch Haupt- 
mann von Schack eine goldene Broschennadel mit 
dem Nanr^.szug Des Prinzenpaares übersandt. Der 
Prinz ließ mitteilen, daß er das Goldgelb in Er­
füllung einer jetzt selbstverständlichen vaterlän­
dischen Pflicht umgehend der Reichsbank zur Ver- 
nrehrung ihres Goldbestandes übersandt hat. Der

A r me e . )  Zu Leutnants, vorläufig ohne Paten-, 
befördert: dir Fähnriche Büttner (Georg), Drea, 
Wahrendorff im Jnf.-Regt. 176.

— ( Z u c h t v i e h a u k t i o n . )  Die we s t pr .  
H e r d L u chg e s e l l f chaf t ve-anstaltet am A m - 
tag. den ö. Mai, aus dem SäM-an- und Metzyae 
in D a n z i g  eine große ZuchtmehauMon. Zum 
Verkauf kommen etwa 30 tragende weiotta.e Tiers 
und 130 Bullen. Für Züchter und Lanowrrre beste 
Gelegenheit, gutes Zuchtmaterial zu erwerben. 
Käufer aus anderen Provinzen muffen vom Land- . . -  —  - - -----  ------ Latz oreeingelöste Gsldberrag soll — nach oben abgerundet ratsamt eine Bescheinigung mitbringen, baß ors 

— der Provinz Ostpreußen zugute kommen und wird  ̂ eventuell zu kaufenden Tiere nur zu Zucytzwecken 
demgemäß dem Magistrat der Stadt Memel, von benutzt werden sollen. Der-Katalog, weicher nayers 
deren bedrängter Lage sich der Prinz vor einemAuskunft über Abstammung, MilckerLrag rsw. grbt, 
Jahre überzeugt hat, für die Armen der Stadt ge- s ist vom 20. April ab kostenlos von der Gerchafts- 
spendet werden. stelle Danzig, Große Gerbergasse 12, zu beziehen.

9. April. (Brücken-NeuLau.) D ie ! — ( F l e i s c h b r ü h e n  an  f l e i j c h l o  , en
l i n k  ' c-?- ^  ^  ^ ,1 1  7 s i  ^  ̂ B u n d e s r a t s -

parlamentarisches.
Der Reichsharrshaltsausschrch des Reichstages 

begann am Montag Vormittag mit der Beratung 
des Gesetzes über die Kriegsgewinnsteuev. Ein 
fortschrittlicher Abgeordneter begründete einen An­
trag seiner Partei, wonach der WehrberLrag erneut, 
und zwar in Höhe von ein Drittel der seinerzeit 
erhobenen Sätze zu entrichten sei. Der WehrLeitvag 
soll jedoch nicht erhoben werden von den Betrügen, 
die schon von der Kriogsgswinnsteuer betroffen 
werden. Die schon für die Veranlagung Zur Kriegs- 
gewmrffteuer erforderlichen Kataster könnten auch 
der Wehrsteuer Zugrunde gelegt werden. Der 
Vorsitzende des Ausschusses erklärte, daß der Wehr- 
beitrag eine neue Steuer sei und nicht zur Kriegs- 
gewinnsteuer gehöre. Der fortschrittliche Redner 
erwiderte, daß sein Antrag lediglich eine Erweite­
rung der Vorlage darstelle. Ein Konservativer 
erklärte, daß dieser Antrag weit über den Rahmen 
des Gesetzes hinausgehe. Ein FortschriLLler er­
widerte, daß die Entscheidung über die Verbrauchs­
steuern mit davon abhängen werde, wie die Be­
sitzsteuern gestaltet werden. Ein ZentrumsaLge- 
ordneter trat dafür ein, zunächst die Vorlage zu 
beraten und danach noch in der ersten Lesung die 
Frage des Wehrbeitrages. Schließlich stimmte die 
Fortschrittliche Volkspartei der Zurückstellung der 
Wshrbeitmgssteuerfrage bis an das Ende der 
ersten Lesung zu, wenn die Beschlusse zur Ver­
öffentlichung kommen würden. Daraus wurde der 
§ 1 der Vorlage angenommen.

ArrgerLurg,
durch die Russen gesprengten und verbrannten 
Lhausseebrücken werden jetzt neu gebaut. B is jetzt 
sind acht Brücken im Kreise Angerburg fertiggestellt 
worden. Es handelt sich brerbei nur um Holz­
brücken. Die durch die Russen gesprengte massive 
Ogonkerbrücke kann vorläufig noch nicht instand 
gesetzt werden, da wieder eine massive Brücke in 
Aussicht genommen ist. Vorläufig wird sie durch 
eine Notbrücke ersetzt.

Königsberg» 7. April. (Hindenöurg-Feier.) In  
der Ruhmeshalle des Königsberger Rathauses, 
dessen eine Längsseite ein großes, mit umflortem 
Lorbeerkranz geschmücktes Modell des ruhmvoll 
untergegangenen Kreuzers „ Königsberg" ziert, 
während rings umher die Büsten der Männer ihren 
Platz haben, die sich um Königsberg und Ost­
preußen besondere Verdienste erwarben, wurde 
heute vormittags in Gegenwart von Vertretern der 
Behörden in feierlichem Akte eine von einem 
Königsberger Bürger gestiftete und von Professor 
Eauer modellierte Büste des Befreiers Ostpreußens 
enthüllt. OLerbürbsrmeister Dr. Körte hielt dabei 
eine Ansprache. Die Stadt Königsberg hat für die 
zum Gedenken an Las heutige 50jährige Militär- 
lubiläurn Hindenburgs ins Leben gerufene Hinden- 
Lurg-Spende einen namhaften Betrag zur Ver­
fügung gestellt. — In  der Sitzung der Gemeinde­
vertretung des Ostseebades Cranz wurde seitens des 
Gemeindevorstehers der Antrag gestellt, die Ge­
meindevertretung wolle beschließen, anläßlich der 
Feier des goldenen Militär-Dienstjubiläums des 
Generalfeldmärfchalls von Hindenoutg den Dank 
der Gemeinde an unseren bewährten Heerführer 
dadurch zum Ausdruck zu bringen, daß sie eine Reihe 
von erholungsbedürftigen Offizieren aus der 
Kampffront der Hindenburgschen Armee für diesen 
Sommer zu Gaste lade. Der Antrag fand ein­
mütige Zustimmung, und die entsprechenden M ittel 
wurden bewilligt.

Bromberg, 9. April. (Die Gemeindesteuern der 
Stadt Bromberg) für das Rechnungsjahr 1916 
wurden in der Stadtoerordnetensitzung entsprechend 
dem Magistratsantrage in den bisherigen Sätzen 
festgesetzt, ausgenommen die Klassen 1 und 2 der 
Gewerbesteuer, für die eine Erhöhung von 10 v. H., 
von 195 auf 205 Prozent, beschlossen wurde. Hier­
nach werden erhoben: 205 Prozent Einkommen­
steuer einschließlich der fingierten Sätze von 2,40 
und 4 Mark, 195 Prozent der staatlich veranlagten 
Grund- und Gebäudesteuer, 195 Prozent der staatlich 
veranlagten Gewerbesteuer — für die Klassen 1 
und 2 205 Prozent — und 125 Prozent der staatlich 
veranlagten Betriebssteuer., Ferner wurde die be­
antragte Erhöhung der Gaspreise — von 13 auf 
15 Pfg.» für Automatengas auf 16 Pfg. — be­
schlossen, nachdem die anderen Haushaltspläne an­
genommen worden waren.

ä Strelno, 10. April. (Die Ernteaussichten) im 
hiesigen Kreise sind gute, da die Saaten recht gut 
durch den Winter gekommen sind. Recht erfreulich 
ist auch die überall zutage getretene Erscheinung, 
daß die Saaten durch Mäusefraß nur sehr wenig 
gelitten haben.

Gnesen, 9. April. (Die private PferdezuchL- 
genossenschaft,) die hier neben dem Landgestüt be­
steht, hat sieben edle, aus Belgien eingeführte Zucht­
hengste für rund 40 000 Mark angekauft. Die Ge­
schäftslage der Genossenschaft ist so günstig, daß aus 
dem Reservefonds 6000 Mark auf eine Kriegs- 
anleihe verwendet werden konnten.

Z Gnesen, 10. April. (Verschiedenes.) Frisches 
Schweinefleisch sowie Molkereidutter bringt jetzt 
der hiesige Magistrat" in mäßigen Portionen zum 
Verkam; der Zuspruch ist natürlich ein lebhafter. 
Kartoffeln werden hier zum Preise von 4,80 Mark 
der Zentner abgegeben. — Das Bräuersche Haus- 
grundstück in der Neustadtstraße erwarb für 27 300 
Mark der Restaurateur Fr. Brückner von hier. — 
Die polnische Volksbank in Görschen nimmt infolge 
Überflusses an Barmitteln bis auf weiteres keine 
Spareinlagen mehr an; Bargeld wird nur zur Auf­
bewahrung, und zwar unverzinslich, angenommen.

Landsberg a. W.» 9. April. (Zugzusammenstoß.) 
Auf dem Güterbahnhofe W er  b ig  stießen zwei 
Güterzüge zusammen. Die Maschinen der Leiden 
Züge und mehrere Wagen wurden erheblich beschä­
digt. Der Materialschaden ist bedeutend.

AUSlNNd.
Rotterdam, 10. A pM . Der „Ni«eirwe R ot­

terdamsche Courant" meldet au s London: Der 
a lte  konservative Parlam entarier Chaplin hat 
die Peersrviirde erhalten.

Konstantinopel, 10. April. Der türkische 
Gesandte in  S o fia , Feiln  Bey, ist aus seinen 
Posten zurückgekehrt,

Lsfalimchrlchterr.
Thorn, 11. April 1916.

( A u s d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Leutnant, Flugzeug-
beobachter Franz v o n  O p p e l n - B r o n i -  
k o w s k i  (Gren. 1, krndt. zur Beobachtunasschuls 
Königsberg), Sohn des Polizeirats a. D. von 
Oppem-Vronikowski in Zoppot; Einj.-Kriegssreiw. 
Gefreiter Gustav W o l t e r  aus Danzig (Gren. 5, 
äuset. Jnf. 129): Landesgerichts-ObeÄskretär GuL

T a g e n  z u l ä s s  i g.) Nach 8 1 der Bundesrats- 
verordnung zur Einschränkung ves <zle:s ;̂- uns 
Fettverdrauchs vom 28. Oktober 1615 ist die Verab-

Von einzelnen Seiten ist diese Vorschrift dahin 
standen worden, daß damit auch die VeraoMgung 
von Fleischbrühen und der, Verkauf sog. Bouillon­
würfel und dergleichen an fleischlosen Tagen allge­
mein untersagt sei. Da indes Fleischbrühe ohne 
Zugabe von Fleisch und Srrppenwürfel, die Fierjch- 
teile nicht enthalten, nicht als Speisen angesehen 
werden können, die teilweise aus Fleisch bestehen, 
unterliegt die Derabfolgung dieser Speisen nrcht 
dem Veschränkungsverbot der genannten Ver­
ordnung.

— ( D i e  v e r e i n i g t e n  G e m e r n d e -  
k ö r p e r s c h a f t e n  d e r  a l t s t ä d t i s c h  en ev.  
G e m e i n d e )  tagten gestern unter Vorsitz des 
Herrn Pfarrer J a c o b i .  Es wurde beschlossen, 
die Wasserleitung vom alten Kirchhof auf den neuen

is
Wasserentnahme soll von Besitzern eines Reihen- 
alles 1 Mark, eines Erbbegräbnisses 2 Mark jähr­

lich und der SelbstLostenpreis für den Schlüssel zur 
Zapfstelle erhoben werden. Auch soll der Magistrat 
gebeten werden, den Cemüllabladeplatz zu verlegen, 
weil das Drahtgeflecht des Zaunes und auch die 
anliegenden Gräber beständig von Papierfetzen aus 
dem Gemüllhaufen besiegen werden. Endlich sollen 
zwei Zementpfosten am Eingänge des neuen Kirch­
hofes entsprechend den beiden auf dem alten bereits 
errichteten aufgestellt werden. Zum Gemeinds- 
ältesten wurde als Ersatzmann sijr Herrn Bau­
gewerksmeister Jllgner Herr Vaugewerksmeister 
Konrad Echwartz, zum stellv. Parochialverbanls- 
vertreter Herr Kanzleiinspektor Vrehm und zum 
Eemeindevertreter Herr Kaufmann Krefeld gewählt

— ( K l e i n k i n d e r - B e w a h r v e r e  i n.) Am 
Sonnabend fand in der Anstalt I (BachesLraße) eine 
außerordentliche Hauptversammlung des Klein- 
kinder-Bewahrverems statt. Als einziger Punkt 
stand auf der Tagesordnung die Wahl des Vor­
standes. Diese hatte das Ergebnis, daß die bis­
herigen Vorstandsmitglieder: Frau Anna Ebner, 
Frau Elise Stephan, Frau Marta Rinow und Frau 
Professor Schmidt, ferner Herr Superintendent 
Wandle als Schriftführer des Verwaltungs­
ausschusses einstimmig wiedergewählt wurden.

— ( De r  T h o r n e r  L e h r e r r n n e n -  
U n t e r  stützn n g s v  er e i n , )  der im Jahre 1875 
von den Herren Direktor Dr. A. Prowe, Kreis­
gerichtsrat Plehn und Kaufmann D. B-urwald ge­
gründet wurde, hatte am 10. d. Mts. seine Jahres­
versammlung. Dieser wohl nur wenig bekannte 
Verein hat es sich zur Aufgabe gemacht, da helfend 
einzugreifen, wo Hilfe dringend nötig ist, indem er 
alten Lehrerinnen, die ein langes Leben hindurch 
in der Musik, den Handarbeiten oder wissenschaftlich 
privat unterrichtet haben und daher keine Pension 
beziehen, und solchen, deren Pension — aus früherer 
Zeit stammend — sehr gering ist, Beihilfen gewährt. 
Wie schwer es in dieser Zeit für die wenig Be­
mittelten und erwerbsunfähig Gewordenen ist, aus­
zukommen. weiß jeder, und daher ist es doppelt not­
wendig, zu helfen. Leider verfügt der Verein nur
über höchst bescheidene Mittel, die infolge der Un­
gunst der Zeiten in diesem Jahre noch geringer sind 
als sonst. Darum ergeht an unsere ja stets so groß­
herzigen und opferbereiten Mitbürger die dringende 
Bitte, auch an die Alten zu denken, die nach lang­
jähriger treuer Arbeit jetzt mit den Schwierig­
keiten des Lebens so hart zu kämpfen haben, und 
unserem Verein beizutreten (Jahresbeitrag 3 Mk.) 
oder ihm eine einmalige Spende zuzuwenden. M it­
gliederanmeldungen und Gäben nimmt der Vor­
stand gern und dankbar entgegen. (Professor Dr. 
Prowe, Vorsitzer, Neust. Markt 24; Stadtrat Asch, 
Nordd. Kreditanstalt; Rechtsanwalt Warda, Kloster­
straße; Emma Lau, Lyzeallehrerin, Schloßstraßs 
1011; Amalie Kühnast, Albrechtstraße 2 II.)

— ( T o d e s f a l l . )  Von einem schweren Ver­
lust ist Herr Sradtrat R i t t r o e g e r  durch den 
heute mittags erfolgten Tod seiner Gattin be­
troffen. Frau SLaidtrat Therrse Rittwoger. aeb. von 
Tarlo, ist durch ibre Tätigkeit auf dem Gebiet werk­
tätiger Nächstenliebe bekannt, auf dem sie seit 
Kriegsausbruch auch als Vorstandsmitglied des 
deutsch-evangelischen Frauenvereins die Gelegen­
heit ergriff, sich in vollem Maße zu betätigen.

— ( D a s  Fes t  d e r  s i l b e r n e n  Ho c h z e i t )  
begeht am Donnerstag, 13. April, Herr Packmeister 
Herrnann Reinhardt und Frau. Vor kurzem wurde 
dem Jubilar von der Thorner Handelskammer die 
Ehrenurkunde für 80jahrige treue Dienste bei der 
Firma Herrmann Thomas überreicht.

— ( B a d  L i e c h o c i n e k . )  Die Landhaus- 
besitzer in Liechocinek bei Alexandrowo haben an 
die deutschen Behörden das Ersuchen gerichtet, den



Vadsort für Badegäste wieder zu er- 
Bade- und Heilanstalten sind bereits 

instand gesetzt worden. Das dicht hinter Thorn
..ruL WiLL-- bekanntlich ^
< - ^ . ^ c h l u h  d e s  St ladLLHeaLers . )  Die 
oreŝ LhLi)ge SkprelzeiL schließt mit einem Ehren- 

m ^entrrpersonal am Montag, den
^  Sonntag, den 1Z. April findet die 

letzte ALannementsoorstelLung statt.
i T h o r  n er  S t a b t t h e a t e r . )  Aus dem 

^heaterburo: Heute wird auf vielseitiges Ver- 
!ANen „Robert und Bertram" wiederholt mit den 
wesangsernlagen der Herren Dreher und Frenkel- 
A^deburg^ Donnerstag findet die Erstaufführung 

^u.en Schwankes „Ern Rabenvater" von Fischer 
^arno statt, der überall einen ungeheuren Lach-

Lrsseisski aus Thorn-Mocker oehielt aus demselben 
Amnde 1 Woche Gefängnis. Er war auf dem Gute 
^rndenhof beschäftigt und hatte den Auftrag erhal- 

232,50 Mark Kleie aus Leibitsch zu holen; 
von 300 Mark hatte er 67,50 Mark zurückzubringen. 
N  Lerortsch trank er sich einen Rausch an und 
aurzte auf dem Rückwege mit der Karre in den 
^hausseegraben, wobei er das Geld verloren haben 
wrll. — Auch der russische Arbeiter Anton Dnll 

auf Zureden des Arbeiters Anton Zielinski 
y"qArchen seine Dienststelle verlassen. Er erhielt 
^  Lochen Gefängnis; die Sache gegen Z. wurde 
vertagt. — Die Sittendirne M arta Ewicklinski aus 
Graudenz, die sich g e g e n  d i e  P o l i z e i ­
v e r o r d n u n g e n  in zwei Fällen vergangen und 
aus dem Krankenhaus Thorn entwichen war, er- 
hlelt 6 Wochen Gefiingnis. — Gegen die Sitten- 
vlrnen Antonie Warich und Anna Stroinski aus 
"Uyorn wurde auf 1 Woche bezw. 2 Wochen Gefäng- 
^  erkannt. — Der russische Arbeiter Ignatz Kusch- 
^wsky wurde wegen Ü b e r s c h r e i t u n g  d e r  
^ e n z e  zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt. Er 

>e hier Arbeit suchen wollen. — Ver- 
i Sachs gegen die Sittendirne V. Na- 

.— hier, da ntcht feststand, ob Rudak ein 
brgener Amtsbezirk ist oder zum Amtsbezirk Pod- 
^vrz gehört. — Die Sittendirne Karoline Wttcher 

hier, zurzeit in Konitz in der Besserungsanstalt, 
war seinerzeit von der Thorner Strafkammer frei­
gesprochen, weil das Gericht ihre A u s w e i s u n g  
als ungesetzlich ansah. Das R e i c h s g e r i c h t  
0aite das U r t e i l  a u f g e h o b e n  uno dre Sache 
an die S t r a f k a m m e r  zurückverwiesen, für dre 
heute das Kriegsgericht eintrat. Es erfolgte 
^ l e d e r  F r e i s p r e c h u n g .  — Die Sittendirne

langnts, welche durch oie Untersuchungshaft alsngnis, . 
verdutzt erachtet wurden. 
Äsung wurde verfügt. —- 
Msniewski und Marie
wurden
Ebenso

zu ie 2 Mo>acken

____ — ......^.'arta
Ostrowski aus Thorn

Gesäntriri«

^ -^aminsn uno eine
mau hatten Rüsten in Leibitsch bet sich beherbergt, 
ohn« d i ese  p o l i z e i l i c h  a n z u m e l d e n !  
Kaminski erhielt 1 Woche, die Frau ab
x Wochen Eefän 
M a  K. aus 
Grund ihre

nis.

-------. » D i e n s t s t e . . .  u>
v e r l a s s e n  hatt«, SO Mark Geldstrafe. -  De: 
Kätner Anastasius K. in Wolfsmühle, der beleidi­
gende Äußerungen getan hatt«, weil er kein Petro- 
leum erhielt, wurde zu 20 Mark Geldstrafe oder 
A -l-agen Gefängnis verurteilt. — Der Kätner Jo-

, . als Anstisterin 
Das Dienstmädchen Leo- 
erhiett, weil sie o h n e  
s t s t el l e  tn Ottlotschin 

»er

sollte 15 Mark zu unrecht gezahlte Unterstützung«. 
Alder von seiner Tochter zurückholen. Dabei kam 
7 ? ^ . .Auseinandersetzungen und schließlich zu Tat» 
M yrten . Wegen Widerstandes wurde er steige- 

Dagegen wird er sich wegen Beleidigung 
Mißhandlung des Gemerndedleners vor den 

ordentlcchen Gerichten zu verantworten haben. — 
^er Gastwirt Heinrich R. aus Lonzyn und Frau 
waren wegen S c h n a p s  a u s s c h a n k  zu v e r -  

Z e i t  angeklagt. R. war geständig 
und ech'.elt 50 Mark Geldstrafe; seine FraL, welche 
tun uicht herausbringen konnte, wurde zu
M  Mark Geldstrafe verurteilt. — Ih re  Erledigung 
W ,,nunm ehr die Sache gegen den Pferdehändler 
Aolff Selig aus Schönsee. Er hatt« sich auf den 
Ä Z Im ers te r Klein tn Bliesen berufen. Dieser 
M e N ' von Genehmigung seinerseits zum 
niM  k°L känn» n tL  die Rede sein. da er dazu 
noo A  He, Amtsanwalt beantragte
e,. f Mark Geldstrafe. Der Gerichtshof erkannte 
bMer Mark oder 20 Tage Gefängnis. -  Der Ar- 
« „ ° I_ L h a n n  Schmidt aus Graudenz war nach 
^ck>- n ^ .L ^ ^ '^ n ie n  und hatte im Kruge eine 
keine nicht bezahlen konnte. Als
^  A °"°uen  festgestellt werden sollten, leistete
M  ̂  Gemeindediener und dem Gemeindevorsteher 
^  Die " d' Er «hielt 6 Wochen Gefängnis.

M - Ä ^ ^ u t e  I .  und Z. aus Culmsee sollten 
d!« E ^ ^ b e i t e r  in Goßlershausen böswillig

°->v

Freisprechung.
Glusergeselle 

^ gestern dabei
.. der Neustadt ein Fahr-

das ern Landwehrincmn beim Besuch eines 
draußen hatte stehen lasten, entwenden

" --d -»  .1» S c h -M l,» d  

( Z u g e l a u f e n )  ist eine schwarze Henne.
Landkreise Thorn. 10. April. (Der

Ers^m ^  ̂ E  Änntag nach dem Vrerteljahrs-

Aus dem besetzten Ostgebiet, 1V. SprN. (Täg­
liche Verbindung Kowno-Tilsit.) Die für dre 
Entwickelung des Kownoer Geschästslebens wichtige 
tägliche VeMndung Kowno—T M t - - -  -
wurde gestern eröffnet.

Msit aus der Memel

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Echriftleitung nur die 

preßgesetziiche Verantwortung.)
Das „Eingesandt" in Nr. 86 Ihres geschätzten 

Blattes begrüße ich mit großer Genugtuung. Das 
gewohnheitsmäßige Zuspätkommen im SLadtLheater 
stört nicht allein oie Theaterbesucher, es raubt auch 
den Darstellern die Stimmung uno damit einen 
Teil des Erfolaes. Dem in diesem „Eingesandt" 
erteilten Ratschlag, mit Beginn der Vorstellung die 
Saaltüren schließen zu lasten, bin ich bereits in den 
ersten Jahren nachIekommen. Es haben sich aber 
dann unliebsame Szenen mit den Billetteuren in 
o lauter Weise abgespielt, daß die Störung da

eine doppelte war. Wenn das Theater- 
publrkum nicht selbst die nötige Rücksicht übt, so 
wird dieses Übel kaum gehoben werden. Bei dieser 
Gelegenheit möchte ich nicht verfehlen zu bemerken, 
daß mir zugehende anonyme Schriften unbeachtet 
in den Paprerkorb wandern.

H u g o  H a ß k e r l .

Der 7 Uhr-Ladenschluß.
Der Verein Thorner Kaufleute hat sich gegen 

die weitere Ausdehnung des 7 Uhr-Ladenschlustes 
erklärt. I n  der Aussprache hat ein Geschäfts­
inhaber auch gesagt, daß es befremdend wirkt, das 
die Angestellten oie Antragsteller sind. Das ist do  ̂
nicht sonderbar, und man wird zugeben müssen, d <  
die Angestellten einen Weg gewählt haben, der 
durchaus einwandfrei ist. Der Vergleich mit dem 
Schützengraben paßt wirklich nicht. Auch die Ge­
schäftsinhaber sind nicht im Schützengraben, und 
doch sind viel

Sommer für die körperliche und geistige Erholung 
sehr viel bedeutet, und empfinden es schwer, das, 
von allen Berufen gerade der Kaufmann sich allzu 
sehr vom Publikum abhängig macht. Die ver­
gangene Zeit hat ja gelehrt, daß es mit dem 7 Uhr- 
Schiutz geht. Was wird nun die Folge sein? Im  
Herbst, sobald nicht mehr die Sonne heizt und 
leuchtet, wird aus Sparsamkeitsrückfichten vermut­
lich der 7 Uhr-Schluß wieder eingeführt werden, 
also zu einer Zeit, da alle Geschäftsinhaber ihn als

Sommer, wo er eine 
elbst darum und sind 

. daß "das Publikum sich wieder an den 
späteren Schluß gewöhnt. Von verschiedenen Seiten 
ist darauf hingewiesen worden, anstatt des früheren 
Ladenschlusses lieber die vollständige Sonntagsruhe 
einzuführen. Gewiß ist noch wichtiger als die täg­
liche Verkürzung der Arbeitszeit um eine Stunde

gehendes Ortsstatut erlassen.
E in  A n g e s t e l l t e r .

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Breitestraße 38: St. Georgen-Gemeindr aus Kriegs­
gebetstunden 23,80 Mark.

AriegS'Allerlei.
Der Kronprinz an die Württemberger.

Ein wÄrttemiberaisches Reserve
Regiment, das vor Derdnn W. 
den deutschen Kronprinzen, der

- Jnfantsrie- 
wuroe durch
der öfteren

der Tapferkeit und AuÄxmer der Württemberg« 
wärmste Anerkennung und hohes Lob gezollt hat, 
dadurch ausgezeichnet, daß der hohe Är-meeftih 
dem Regiment unmittelbar eine große Anzi 
Eifern« Kreuze beid« Klassen Überwies mit 
eigenhändigen Zusätze: „Mit einem herzlichen Gruß 
an meine tapferen Württemberg«."

Französisches Zeugnis für die deutsche» Erfolg« »ei 
Verdun.

Elementes», dessen drei jüngste DerduiErtikel 
der Zensurstift unterdrückte, erklärt heute zu seiner 
persönlichen Befriedigung, dir Eesamtläge best« 
beurteilt zu haben, als d «  Ministerp,

noch fpielisn, M e  m E Leere, Kaffee» rrnd Re­
staurants schließen zu früher Stunde und mor­
gens sind weder im Bois-de-Boulogne noch im 
Htzde Park, trotz des lockenden Frühlingswst» 
ters> die Wege von den Spaziergängern und 
Reitern belebt^ die zur Friedenszeit dort so 
zahlreich ihr Tagewerk begannen, um sich das 
dem abgehetzten Großstädter besonders notwen­
dige Mäh körperlicher Bewegung zu verschaf­
fen». W as den Parisern das Bois-de-Bou- 
logne, den Londonem der Hyde Park, — das 
ist uns Berlinern der T i e r g a r t e n ,  der 
mindestens ebenso wohlgepflegt wie alle für 
die Reichen und Vornehmen bestimmten öffent­
lichen Anlagen im Lande der Briten ist und 
ausgedehnter noch als das Boulogner Hölzchen. 
Aber im Hyde Park und im „Bois" ist es jetzt, 
trotz des lockenden Frühlingswetters, recht 
ruhig geworden. Gewiß: auch im Tiergarten 
herrscht, so schreibt die „N. <ö. T.". des Mor­
gens ein weniger reges und fröhliches Treiben. 
Aber so leer wie im Hyde Park und im Bois- 
de-Boulognie ist es doch längst nicht im Tier­
garten, — der mit Recht so viel gepriesenen 
„ L u n g e "  der Reichshauptstadt. Einen Ver­
rat an frischer Lust, gekräftigte und geschmei­
dige Mieder holen sich, seitdem der Leng wie­
der feinen Einzug gehalten hat. unzählig« 
Berliner morgens auch diesmal zwischen S ie- 
gesallee und Charlottenburg, stärken sich durch 
einen tüchtigen R itt zur Arbeit am Schreibtisch 
oder halten in gemächlichem Schritt Zwie­
sprache über die neuesten Nachrichten von den 
Schauplätzen des blutigen Völkerringens. 
Diese Frühlingstage sind des Tiergartens 
schönste Tage. Das helle, saftige, erste Grün 
zeigt sich an Baum und Strauch, die Rasenflä­
chen bedecken sich mit dichten Halmen, und 
Primlen und Kro-kusse feiern die kurze Herrlich­
keit ihrer Blüte. Aber es wird nicht mehr so 
viel und fleißig geritten im Tiergarten und 
die Uniformen sind seltener geworden. Am 
Hippodrom spielt kein« Militärkapelle und 
man begegnet nirgends dem Kaiser, der ehe es 
Krieg wurde, so häufig zu den frühesten Besu­
chern des Tiergartens gehörte. . . Die Reiter 
und Reiterinnen — manche Berühmtheiten 
aus dem Reiche Thaliens sind darunter — tre­
ten den Heimweg schon an, wenn viele Lang­
schläfer sich kaum aus den Kissen aufrichten, 
und dann liegen Wege und Stege eine Weile 
lang beinahe einsam da. Sind aber die 
Großen abgezogen, so stellen bald die Kleinen 
und Kleinsten sich ein, von kurzröckigen Spree- 
wälderinnen und von Fräuleins behütet. Z h r  
Reich ist nun, auch außerhalb der Spielplätze, 
der Tiergarten. .M in e  Majestät das Baby" 
sdiese hübsche Bezeichnung stammt aus einem 
Bvitenhirn) schwingt in winzige» Händchen 
allmählich das Szepter: Und während Bäum« 

! Sträucher und Blumen ringsum die ewige Er­
neuerung der Natur predigen, verkünden diese 
zappelndem, strampelnden, allerkleinsten Ber­
liner Bürger, daß auch die Menschheit sich 
immer wieder erneuert, mag ihr B lut in noch 
so furchtbaren Strömen über die Schlachtfelder 
stießen. . . .  v. W.

inisterprästd
Briand, der in dem von Memencecm präsidierten 
Senatslausschuß nachdrücklich «klärt«, die Deutschen 
könnten fortan an beiden Maasufern nur hin­
haltende Maulwurffsarbeiten verrichten. Bei diesen 
verfehlten Übergriffen auf das strategische Gebiet 
vertraue Briand Gewährsmännern, denen nach den 
jüngsten Erfahrungen der richtige Blick für« die Ge­
samttage fehle.

Kardinal v. Hartmann an der Westfront.
Nach einem DrahtLericht d «  .Kölnischen Dokks- 

zeitung" aus Do-u«i ist Kardinal von Hartmann 
am Freitag Mittag an der Westfront von Herzog 
Albrecht von Württemberg empfangen worden, bei 
dem er mit seiner Begleitung zu Mittag stielst«. 
Nachmittags besuchte er das Schlachtfeld vor ypern 
und traf abends in Douai ein. Dort fand am 
anderen Morgen feierlicher Gottesdienst in der 
prachtvollen St. Peterskirche statt. Bon der Kanzel 
aus richtete der Erzbischof an die Feldgrauen Grüße 
aus dem lieben deutschen Vaterland und sprach 
ihnen den Dank der Dähelmgebliebenen aus für 
die treue Wacht, die sie für die Heimat halten. 
Sonnabend Mittag speiste d «  Erzbischof beim 
Kronprinzen von Bayern; Sonnabend Abend fuhr 
der Kardinal zu einer rheinischen Division, um für 
sie wm Sonntag Gottesdienst zu halten.

Der erste Truppeneinzug in München.
Mich einem Berichte des „Berlin« Lokalanz." 

sind dir Landstnrmttnppen des Jahrgangs 1889/70 
am Sonnabend nach München zurückgekehrt und 
unter klingendem Spiele noch ih r«  Schulkaferne 
gezogen, von wo aus ihre Entlassung in die Heimat 
erfolgt.

zrühlingsmorgen im Tiergarten.
(Berliner Bilder.)

-----------  (Nachdruck verboten.)
Aus den Zeitungen der neutralen Länder 

wissen wir, wie hart die Faust des KriegZgot 
leg auf dem ganzen Leben in den Hauptstädteen 
der gegen uns verbündeten Staaten ruht.

Letzte Nachrichten.
Die U-Boottatigkeit im April.

B e r l i n ,  11. April. „B. Z." meldetr Nach 
den bis h««t« morgen eingelaufenen Nachrich­
ten find seit dem 1. April übe, 80 vvv Tannen 
feindliche Handelsschiffe versenkt worden. Im  
Lause drtz Januar 1816 find rnnd 26 660 Ton­
nen, im Februar rund 46 666 Tonnen feind­
lichen Schiffsraumes vernichtet worden. Im  
Laufe des M onats März find etwa S6 feindlich« H> 
Handelsschiff« mit rund 166 666 Bi nnen (da. ^ 
vo» etwa 75 666 Tonnen durch U-Boote) ver­
senkt worden; dar« komme« noch 2 Hilfskreuzer 
von zusammen 18 666 Tonnen, die ja auch der 
Handelsflotte genommen find.

Abberufung Sarrails.
B e r l i n ,  11. April. „B. Z." meldet aus 

Saloniki: Die hier erscheinend« Zeitung „Novo 
Siecle" meldet, General Earrail, der Oberbe­
fehlshaber der Ententetruppen in Saloniki, ist 
abberufen und General Sim o» zu seinem 
Nachfolger ernannt worden.

Nacht heftig weiter. Der gestern vom Feind« 
gegen den Toten M an« unternommene An­
griff, der in seine, Gesamtheit mit bedeu­
tenden Verlusten für den Feind abgeschlagen 
wurde, gestattet« de« Deutschen, auf eine« 
Läng« von ungefähr 568 Metern in einen 
Schützengraben de, Höhe 265 einzudringen. 
I n  den feindlichen Verbindungsgräben südlich 
des Dorfe» Donaumont machten wir Fort­
schritte. E s bestätigt sich, daß am 8. April in  
der Gegend von Berdnn seitens des Feindes 
ein erste, großer, allgemeiner Offenfivversnch 
unternommen wurde. Der Gegner hat damit 
kein greifbares Ergebnis erreicht, e» hat aber 
große Verluste erlitten.

Im  amtlich,» Bericht vom Montag Abend 
heißt es: I n  der Gegend von Roye wurde «ins 
starke feindliche ErkundigungsaSttilung durch 
unser Gewehrfener zerstreut. Südlich von An» 
dechq l«  den Argonnen richtete unsere Artille­
rie an deutschen Anlagen erheblichen Schaden 
an. Westlich der M aas richteten die Deutsche« 
gegen unsere Stellungen südlich des Forge»« 
Baches eilnen heftigen Angriff. Trotzdem hat 
sich unsere Liste in ihre, Gesamtheit nicht vom 
Fleck gerührt. An unsere? Front Toter Mann« 
Cumitzres wurden Angriffsversuche durch unser 
Sperrfeuer zum Stehen gebracht. Östlich der 
M aas wurden die wiederholten Angriffe des 
Feindes gegen unsere Stellung im Eatlletts« 
walde überall zurückgeworfen. Am 8. April 
brachte einer unserer Flieger ein Fokker-Flug« 
zeug zum Absturz, mn 8. April wurde etn an­
derer Fokkex heruntergeschossen. E i«  dritter 
Fokkex landet« in unserer Linie in der Cham­
pagne; der Flieger wurde gefangen genom­
men. Heute warf ein deutscher Flieger über 
Nancy Bomben ab, ohne Schaden anzurichten.

Nach dem belgischen Gericht wurde eine 
deutsche Abteilung, der es gelungen war, sich 
eines belgischen Horchpostens südlich von S t. 
Georg« zu bemächtigen, durch eine» Gegen««, 
griff zurückgeworfen.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  16. April. Amtliche, Kriegs­

bericht. Gestern Abend griffe« wir bei S t. 
Eloi de» Hanpttrichter an, der kn den Händen 
der Deutschen geblieben war, und «ahmen ihn. 
Ein weiter«» Angriff bracht« uns in den Besitz 
de, feindliche« Gräben, die südwestlich von dem 
Trichter lagen. Heute ArtillerietättgkM.

Versen«, Schiffe.
L o n d o n ,  16. April. »Lloqvs* mÄdrt, 

daß der spanische Dampfer „Eantandertng" tor­
pediert und versenkt sein fall. S o «  der Mann­
schaft hab« man keine Nachricht. Nach eine» 
weitere« „Lloyd"-Meld««g ist der englisch» 
Dampfer »Maream ALbey" versenkt worden; 
die Besatzung ist ^rettet.

N t z z a , 11. April. Der englisch« Dampfer 
„Livsnicma" ist vo« Reweastle hie, eingetrof­
fen. Ex hatte 8 M an« der Besatzung des am 
86. März im Atlantischen Ozean von einem 
deutsche« Unterseeboot versenkten französischen 
Segelschiffes »St. Hubert" an Bord.

Berliner Börse.
Unter dem Eindruck der von so bestimmter Zuversicht ge­

tragenen Aussülirungeu des Kriegsministers Über die militim- 
sche Lage verstärkte sich die feste Grundftimmung tm Börsen­
verkehr weiter, sodaß sich ein ziemlich angeregtes Geschäft in 
den bekannten führenden Werten, besonders aber tn Phöntz, 
Gelseukirchen, Oberdedars, Dynamit und Hkrschkupfer entwickelte. 
Anhaltendes Interesse zeigte sich augenblicklich für anslSndisch» 
Rechnung für russische Eisenbahn-Prioritäten und Bankaktien. 
Der Rentenmarkt blieb still aber fest.

Notierung der Devisen-Kurse an der Berliner Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Doüar) 

olland (106 Fl.) 
änemark (106 Krone«) 

Schweden (106 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterrelch-Ungarn (100 KrH 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 10. April
Geld

ö,47
WS
E .
159*4
E / .
107'j,
63.6«
87
78̂ /,

Brief
5,49

2391,
160̂ 4
160*4
160̂ 4

871.
79*s.

am 8. April 
Geld 

S,47 
239 
1V9I4 
159-/.
1SS-s4 
I07*'z

7S'k.

Ipru
Brief

S.4«
KKU/«
ISO-,.
ISO«,'.
107'/,
ss.ir
sr»i,
7»'!,

A m s t e r d a m ,  7. April. Schest aus Berit« 11,80, Sand«, 
11,10. Pari» 8S.72' WI-n LSM  Ruhig.

D i, falschen Gerüchte über die Türkei 
dementiert.

B e r n ,  11. April. D e , Vertreter de- »Ber­
liner Tageblattes" hatt« «in« Besprechung mit 
dem in  Bern weilenden türkischen Unterstaats­
sekretär des Auswärtigen Amtes, Hikmet Bey» 
der alle Gerüchte der Ententepresse über die 
Gründe seines Aufenthalts in der Schweiz als 
reine Phantasieprodukte bezeichnete. Jedes 
Gerede von Absichten der Türkei auf einen 
Sonderfrieden sei hinfällig. Ebenso demen­
tierte der Minister die Lügenmeldnngen von 
M angel und Hungersnöte« in der Türkek. 
Hee, und Volk in der Türkei würde niemals 
die Waffen niederlegen, bevor de, Vierbund 
einen vollen S ieg  errungen habe.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  11. April. Im  amtliche« Bericht 

vom Montag Nachmittag heißt es: Westlich der

A m s t « r d a m .  7. April. Santor^iaff«» ruhig, per «uril 
—. per Mai 58->.. — M bSi loka 68. p «  Mai — S M «  
l-ko 68, per Mai 84",. per Juni 68",. per Ju li 88'/»

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
»um 11. April, srilh 7 Uhr. 

B a r a m e t e r f t a n d :  7S0 wm.
W-sserstand der Weichsel« 8.« «Nm> 
Lust temperatur!  -s-4 Grad Telsiu».
Wet t er :  trocken. Wi nd:  Rordwesien. ..

Vom 10. morgen» dir 11. morgen» hoch« Temperaim^ 
4 - 8 Grad Celsius, niedrigste -s- » Grad Leistn«.

W e t t e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromd«G.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch d«» 12, Apr^. 
Fortdauernd wolkig, Temperatur wenig geändert, RegerrsW».

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch de» 1>. LpNl ISIS.

Darnison.Kirche. Abend» 6 Uhr- krlrgrbeistund« « d  Yasstom.
andacht. Festungsgarnisonpsarrer Bsckherrn,

Lvangei. - lutherische Kirche (Bachesttatze.) «den», 7 »hri 
Passionsandacht. Pastor Wohlgemuth.

T t. Georgenkirche. Abend» 8 Uhr: Nriegidetstmch» »Nd 
Passion-andacht. Psarrer Iahst.

Die ansteckende Krätze
und das lästige Hautjucken können Sie ohne DerusSstv» 
rung sofort und dauernd beseitigen. Wenden Sie sich 
vertrauensvoll an das Medicinisch-chemische Institut

oer gegen uns verounoeren p a a re n  ruiyr. vom neonrag nacymnrlrg ye;«r es: Werrncy oer ^  Adler-Apotheke in Arys, Masmen. Sie erhalten 
I n  den Theatern herrscht, soweit sie W echaupt! M aas ging Las Bombardement im Laufe der! unter Verschwiegenheit k s k e n l - i e  A n k N ü r u n s



D rn x k m a n n  n . Lo m x .-O ^o / im  2 n ^ -L ^ < .  6 ^ -s / t8o^we--in, A

^ o r , / § 6  / H s ^ / s r / s / '
Lsb. v. LZsröom

^ o m v « N ,  S. ^x»-S J E

Am 24. S. 10 starb den 
Vaterland an der Front in  
liebter jüngster Sohn, unser herzensguter Bruder. Schwa­
ger und Onkel, Musketier

LIbvrt Kolsed
tm königl. sSchstschen Jnf.-Regt. 192. im blühenden Alter 
von 22 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 11. A p ril 1916

Witwe /tznns NrrSsott nebst Krndsrir.
Z » früh List Du von uns geschieden. —  Ruhe sanft in fremder Erde.

Am 28. M ärz erlitt in treuer Pflichterfüllung den 
Heldentod fürs Vaterland mein langjähriger Auge- 
stellter,

Herr Max krlsMed
aus Thorn.

Ich verNere in ihm einen unermüdlich fleißigen, 
treuen Mitarbeiter, der in vorbildlicher Weise mit 
regstem Interesse 7 Jahre in meinem Geschäfte tätig war.

Sein Andenken werde ich stets in Ehren halten!

Thorn den 11. April IS IS .

Schuhhans M .  LZttm W SLsr,
Culmerstraße S.

Für die viele« Beweise herzlicher Teilnahme und 
Kranzspenden beim Hinscheiden meines lieben Mannes, 
sowie Herrn Superintendenten V 0 s u d ! r s  sür die trost­
reichen W orte am Grabe sage ich meinen innigsten Dank. 

Thorn den 10. A p ril 1916.

Frau M s A ä s lS irs  L i 'v M lr r ,
geb. D s r r t r i ls s i - .

Heute, vormittags 12 Uhr, entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden meine inniggeliebte Frau, meine herzensgut^ treu- 
sorgende Mutter, Schwester Schwägerin und Tante

Iderosv klttvszer,
geb v o n  ^ L D lv .

Dieses zeigen .in großem Schmerze tiefbetrübt, um stille Teil- 
nähme bittend, an

Thorn den 11. April 1916

H v x a n ä e r  ttittiro x o r, Ackrat,
D r .  R o m a n  R it tn e x e r ,  "" .

Die Beisetzung findet Sonnabend den 18. d. M ts., nachmittags S Uhr, 
vom Trauerhause aus auf dem neustädtischen Friedhofe statt.

SenmlveckMwM,
des WKMMMeOW.
Die diesjährige ordentliche Eenerab

oersammiung des Diakonissenkrankenhaus»
findet am ^

Z-Nmtüg d e i l H k i !  d.
nachmittags s Uhr,

im neuen Dtakonissenkrankenhauss ^
Z^horn-Mocker, Schwerinstrahe, statt.

Die M itglieder des Vereins werve« 
zu derselben ergebenst eingeladen.

Der Vorsitzende.
L L Is v m s n r » .

T a g e s o r d n u n g !
1. Dorstandswahlen.
2. Jahresbericht. .
3. Prüfung und Feststellung der " E  

nung für 1915.
4. Haushaltsanlchiag für ISIS.
5. Verschiedenes.____________

M lk e i l -ö M I I I lM .
Verkauf

MWm!,. 12. d. Mir.
vormittags 10 Uhr.

800 Zöpfe!
Größte Ausw ahl! spottbillige P re A  

Wie bekannt n u r  Culmerstraße ^

7. PreiitzUlh-SÜSKillsA «233.
KchU-PrechW NWMIerik.

hasptziehtlng vom 6. dir 3s. Mai 1916.
2 Prämie» zu .
3 Gewinne zu .

24  
36  

100 
240  

3 2 0 0  
8 500  
8 8S4 

154 884

3 0 V  0 0 0  N 1 .
800 000 N r .  
200 000 „ 
1 5 0  0 0 0  „  
1 0 0  0 0 0  „  

7 5 0 0 0  „  
6 0  0 0 0  „  
8 0  0 0 0  ,» 
4 0  0 0 0  „  
3 0  0 0 0  „  
15 000 „
10 000 „

5  0 0 0  „
3 000 „ 
1 0 0 0  „  

500 „ 
240 ..

174000 Gewinne nnb 2 Prämien

600 000 M k . 
1 000 000 M k . 

4 0 0 0 0 0  
3 6 0 0 0 0  „ 
8 0 0 0 0 0  „ 
150 000 „ 
180 000 „ 
2 W  000 _ 
240 000 „ 
720 000 „ 
540 060 .. 

1 0 0 0  060 „
1 200 0W „
S 6 0 0 0 0 0  „ 
8 5 0 0  000 „
4  4 4 7 0 0 0  „ 

3 7 1 9 6 1 6 0  „ 
64 413 1 6 0 " M .

1
i

1 112 j4
1
6 Lose

z« H 1W W Mark
sind erhältlich bei

D om brsw okr, kZüitl. M tz. LsttkNk-ßiüüchUl,
Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.

Nowsk's 
Nonwtorei uns NsNeehaus.

ZeSen Mittwoch «na frettagr

W n L e r t »
ausgeführt von M itg liedern  der Kapelle des In fan terie«  
Regiments N r .  176, unter gütiger M itw irkung  des 

Herrn Kapellmeisters H «1voka.

L a Ü 6 6  u .  L o n ä i l o r t z i  X a r u e d S '
Mittwoch den 12. April 1916:

^  Wohltätigkeitskouzert Ä
znm beste« der im Felde stehende» 61er.

Anfang 5 Uhr. —  E in tritt 30 O

KOrW-PM, Tlurs-SAetzlatz. 
Konzert «Phonoliszt, «uke »rm,»

Wiedergabespiel der Künstler.
.... ...... ................ - Reichhaltige Auswahl. ^

Täglich nachmittags von 5 Uhr ab.

F ü r  die Beweise herzlicher 
Teilnahm e bei dem Hinscheiden 
meiner lieben F ra u , sowie die 
reichen Kranzspenden, sage ich 
A llen , insbesondere H errn  P fa rre r 
I a e o b i f ü r  die Lrostspendenden 
W orte  im  Namen der H in te r, 
bliebenen herzlichen Dank.

vustLv Sodoläor.

kkÄA » .  wiik 
rnid M  Wm»

zur Saat auf Anbauvertrag zur 
Eamengewinnung gibt ab Kreis- 
Verteilungsamt.

Thorn delr 11. April IS IS . 
Der Landrat.

« W W M
und

Mohrrüben
kauft

Proviantamt.

v l .  M .  8 g s t ,
Frauenarzt,

it  > ^  ̂  ^  i I h e l m p i a tz 4,
WM °«n Loppernlku-str. >9 na« «tulmrrfik^ 
"  2. -»zogen. „

Uk WirdkliieMsll
e»pf»tz>« ,u  billigsten Preisen:

Öfter- 
Nnsichtß- 
Kriegs- 
Serien- »—

H .  D svLirisr?,
Katharinenstraho 4.

Hindenbura-
GedenLr-Taier. sowie solche mtt dem 
DoppetblLdnis des deutschen und öfter- 
reichlichen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von M ü lle r 

von der „Em oen".
Ferner: B iS w a rc k -A a ftrh u n -e r l-J rrb i-  
lim rr,S ta tor. O tto  SSeÄdiger,. Kapitän- 
Leutnant, Führer der Unterseeboote 

N  9 und 17 89.
A !S neueste P rä g u n g :

Mackenjen,
des Befiegers der Russen in Gatl-ien. 
Jedes Stück mit L.00 Mk. zu haben tm

Lotterie-Kontor Thorn
Bre iteste . 2. Fernsprecher 1ÜS6.

fiinchM.
N K e  H ek u s  M .  »erl.

M d iR k i  lm b .
Fürs Feld

Fenchelöl, »bliebt. Ungeziefer-mittel, In«  
dktenpulv., ertra stark u. Raphtaltn empf. 

L L n s «  v r » » « « .  S eglertte . LL.

hierdurch teile ergebenst mit, daß ich infolge des Todes 
A  meines Mannes das Geschäft in unveränderter 
Weise unter der bisherigen Firma

M r l L s  I l l i r i s r
weiter führen werde.

Frau LNsv V l iu v r .

Aushänge
über

SkkNMmiMlN UMM U M.
die in jeder KSsehandlung aushängen müssen, find zu haben 
in der

G. Aombromski'W Vglhklllkksti.
Katharinenstraße 4.

Suche fü r mein Galantrriewarenge- 
fchüft per sojart2 Lehrdamen.

A .  P ' t - L k V i ' .  Altstadt. M arkt 3V.

Suche zum 15. d. M ts . für meine 
Landwirtschaft

eine Stütze,
die sich v»r keiner Arbeit scheut.

Angebote unter H .  7 1 6  an die Ge- 
schaftssteüe der «Presse-.______________

Suche vom 15 d. M ts . ein ehrliches,

Ä W .  W «  R  s ll« .
L». « m k ä » « ,  Culmer Gsplanade.

Kernsettes Fleisch
L»krt>sv jk»»1 «14 , RotzschMchterek,

Csppsrnitusttr. 8.

ZtkjienaiiIesslk

stellt ein
I !8 « M

Hskttk SkSZHküS.

W M s m
für e in !,- S iu n d o m  OormiUa, s s f-H e fE  

st-a«  M«llkestr. L, S T r.

W AWlimWe»
sür den ganzen Ta» kann sich melden.

Talsir. 40, ptr.. recht».

M E M lu M e i
sofort -»sucht. Msldungen -wisch»« 8 
«nd S Khr al»ends. R osenowstr. S, 1 k.

W L ä t t M Z vorn 1§. 
gesucht.

Nückeustraste 31. 3.

M ü N j s W e M
lAlsreies Wtzes zescht.

Terberstr. 38

Zu uertzguttn

Ikk
verkaufen Backerstrobe 15, 3.

^ÄrttlkM, M iöersUM ,
W aMhk,LW ,ßW eM
Wderzstzett.VkkM.58,1.

bin Repofitsrium 
mit kleiner Lombank

billig zu verkaufen.
Tuchmacherstraße, im Möbelladen.

'V M T
1.70 gr., 8 Jahre alt, ais Rei^. und el»- 
gaut»o W agens,rd gseignet, ist zu vor- 
kaufen.

Thorn-M » iker, Maldauerktr. 7. 
-WOSchW ev

Mttllse, 4,88 Meter lang.
1 großes N sp o fito rk rm  zu verkaufen. 

Schuhmscherstr. LS, tm Putzgeschäsl

nach dem königl. Beschäler, hat zu oerk.
L . L^s!otrn1l 2 . Kostbar.

( W W W V
Verheirateter Offizier sucht

2—3 mövl. Zimmer
svt. m it KüchenbsmrtzunH.

Angebote unter O . 7 0 3  an die Ge- 
schüftsstslle der „Presse".

B rsm l-e rg e r V orstad t

M  M U  r-Uimsi
und Durschengelaß zu mieten gesucht.

Angebote unter 6 9 9  an die Ge- 
schäftsstelle der »Preffe".

ZRI »Meklr Um«
mit Küche zum 1. M a i oder srüder ges.

Angebote unter N .  7 1 K  an die Ge- 
schSfisstelle der „Prege".

Wel «Uwtk Uiimier
von Ofstziersehepaar ges. Wilhelmstadt.

Angebote unter O . 7 1 4, an die Ge- 
schäitsstsüe der ^Presjs^. ________

Junge Dame sucht ein

gut mMmtes Zimmer
mit voller Pension.

Angebote mir Preisangabe unter L ,. 
7 1 1  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche zum 1. Oktober d. I s .  in Thorn

sür Engros«Geschäft. Lage gleich. Kauf 
nicht arrsgeschlosisn.

N ur schriftl. Angebote u. T t .  7 1 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

W W U W W W M M

« S M s W W i »
Dienstag, 11. April,

üodert unä üettram.
Donnerstag, 13. A pril:
Lln Rabenvater.

Sonnabend, 15. April.
Zu ermäßigten Preisen! 

G astspie l L v »  6 r itK n « -B ro m b e k ß i

kmMa 6a!oM.__^
Besohlungen und 

Reparaturen
schnell und sauber.

L .  H L » p t« k iL ,  Mellienllraße 9t«

kauft
l! l! l s t « w

Biückenstraße 89-

ßlem! M I .  Z m m
nedst Kabinett von sofort zu vermieten.sofort zu vermieten. 

Coppernikusstr. 37, 2 T r.

sinsach möbl. Zimmer
mit fort zu vermieten. 

lZilheimstr. 11, 2 T r  ,

TM mSbl. Ummer,
evtl. auch zwei m it Küchenbenutzung, von 
sof. z. verm.W o, sagt d. Gesch. d. »Preffe^.

S M U e ü e
zu haben

Tulmerstr. 20, Hof, ^

Warnung!
Ich habe G if t  auf meinen Acker ge­

streut.

i t l in l iL  » v l in l i« ,

Aus G u t B i - la w y  ist

! t . ^
Lägücher Kalender.

i v ia

MeSienstr. 81
A pril

Obstgarten ^
4 Mor?«n groß, masi. Wohnhaus, krank, 
heitshalhrr zu verkaufe«.

T h o ru -M o cke r, Btücherstr. IS.

mit Zubehör zum 1 .7 . !6 zu vermieten, 
a erfrag bei______ F»«rr

I» «M r. lmer Am «
mit sep. A n fa n g  ssfL»rt b illls ft abzuver-. 
mistsn. Z u  erfragen

Zdtdsterstraße 14, S .»

Jun i

H ie rzn  zw eites B la t t .



«Horn. Mittwoch den »2. April sM . 84. Jahrs-

Die prelle.
(Zweites Blatt.)

ver letzte Kamps des Kreuzers 
„Königsberg."

Der KomnvanbanL des Kreuzers »FVnmsbrr-g" 
hat Wer d-en letzten K-amipf des Schrffes fotzender- 
Matzen an den AbmivalsLab dem Marine bs-richtet: 

R u f i j i ,  20. Ju li 1915.
Ain 6. Ju li wurde ein vorn BlockadrMchwader 

cmf S. M. S. .Mmigsderg" mit fünszehnfacher 
Über-mackt ausgeführter Angriff cBgeschlagen. Nach 
ne-unstüirdigem, sehr heftigem, Fsuergefeckt zog frey 
dem Gegner zurück, ohne daß die GEechtsberÄffchast 
S. M. S. „Königsberg" beeinträchtigt war. Im  
Verhältnis zu den vom Vlockadsgäschwader einge- 
seüte-n vielfach überlegenen Kräften und zu dem 
jchr großen Munitionsaufwand der S. M. S. 
„Königsberg" beschießenden Kreuzer und Kanonen­
boote (Wer 2000 Schuh) waren die Verluste, die 
S. M. S. .M niasberg Lei diesem allgemeinen 
Änariff erlitt, äußerst gering.

Um 11. Ju li wurde der Angvbff des Blockade- 
geHchwaders auf S. M. S. ,Königsberg" mit iroch 
größerem Kraftaufwand wiedecholt. Vor dM  
Delta befanden sich an dichom Tage der Panzer- 
bveuzer „T-wmberTand. die gsfchMten Kreuzer 
„Weymouth", „Hy-acinvh", ,K M a s a , „Pyraimus", 
2 Kanonenboote, 3 Hilfotreuzer, 6 armierte Wcsch- 
Koote. Hibfstreuzer „Durplex, Dampfer „Helmut" 
ÜiÄ> L weitere größere Dampfer.

Gegen Mittag näherten „WeymouE", „Mstraea", 
„Pyramus" und die beiden Kanonenboote sich der 
Krklluja-Münduna mÄ> liefen unter äußerst yesti-

Nysnchrti, etwas unterhalb davon ankerte „Pyva. 
Mus", dicht dahinter „AZeymouH" und „Astraea". 
,KunrberLand" lag dicht vor der Mündung. Alle 
Schiffe nahmen Darauf S. M. S. „Mnigsberg" 
Unter Feuer, das von dtsrsem auf die Kanonenboote 
schon während ihres Einlaufens eröffnet worden 
war. — Schon nach kurzer Zeit war der Feind auf 
S . M. S. „Köniasbrra" eingeschossen, da zwei 
Wieasv, die Wer dem Delta kreisten, durch Signal 
die Beobachtungen Übermittelten, und überschüttete 
' rs Schiff von da ab mit einem Hagel von Ge­

yer KommairdanL wurde schwer verwundet; im 
Achterschiff wütete ein verheerendes Feuer, und 
hochgehende Gebrauchsmunition verursachte auch 
bald bei den Geschützbedienungen des Achterschiffs 
große Verluste. Der Verlust aller Geschütz Mannschaft 
Und die außerordentlichen Verheerungen an Ober­
deck machten schließlich die Fortsetzung des Artille­
riefeuers zur Unmöglichkeit. Der Brand des 
Schiffes Zwang zum Fluten der Munitionskam­
mern. M it den beiden letzten Schrapnells wurde 
noch einer der Leiden Flieger heruntergeschossen. 
Der zuletzt nochmals schwerverwundete Komman­
dant gab um 1 Uhr 30 Minuten nachmittags dem 
1. Offizier den Befehl, das Schiff zu sprengen. 
Unter heftigstem Granatfeuer ging der Nesü oer 
Besatzung unter Mitnahme aller Verwundeten in 
aller Ruhe mit Booten an Land und sammelte sich, 
vom Feinde noch lebhaft mit Schrapnells be­
schaffen. ca. 1000 Meter vom Schiff entfernt. Die 
Sprengung des Schiffes rwfolgte gegen 2 Uhr nach­
mittags durch Sprengung eines TorpedÄopfes, 
welche das Schiff in Höhe der vorderen Kommando­
brücke auseinanoerritz. Das Schiff legte sich mit 
wehender Flagg? und Wimpel auf die Seite und 
versank alsbaD bis zum Oberdeck mr Rufidji. Bei

M it dem herzog Adolf M d rich  
von Mecklenburg nach den Darda­

nellen nnd Gallipoli.
Von Berichterstatter P a u l  S c h we d e  r.

-------------- - (Nachdruck v erboten .)

IV.
An der Sphinx von Nrk Burnu.

Solange die Kämpfe um Ari Burnu wüte­
test, war es niemals möglich, sich ein übersicht­
liches Bild von dem vielgenannten Schlacht­
felds zu machen, das nun tot und verlassen und 
von allen Seiten zugänglich vor unseren 
Augen daliegt. Es ist, als habe die Erde sich 
vor Schmerzen gekrümmt, als hätten sich hier 
die Sorgenfalten ihres mütterlichen Antlitzes 
in tiefstem Jammer und Zorn um soviel Un­
heil finster zusammengezogen. — Alle Augen­
blicke droht mein braver kleiner Gaul in die 
Knie zu sinken, wenn wieder eine tiefe Erd­
furche seinen tastenden Schritt hemmt. So 
überlast ich ihn denn ganz sich selbst, der schnau­
bend und zitternd durch das Labyrinth von 
natürlichen und künstlichen Gräben und von 
umgehauenen Baumstämmen, fantastisch zu- 
fammsngekrümmten Leichen, wirr zerzausten 
Drahthindernissen und Konservenbüchsen aller 
Art klettert.

Wir find noch immer in den türkischen 
Stellungen, die hier teilweise bis auf zehn 
Meter an die feindlichen Linien herum­
getrieben sind. Nur eins tiefe Schlucht trennt 
uns von drüben. Sie ist an einer Stelle durch 
aufgeschichtete Sandsäcke inzwischen gangbar 
gemacht, und unter der Führung des uns be­
gleitenden Adjutanten des türkischen Oberst- 
kommandierendsn von Gallipoli überschreiten 
wir die künstliche Brücke. M it einem unwill­
kürlichen Ausruf des Staunens halte ich 
meinen Anatolier bei der Ankunft drüben an. 
Gleich hinter den wenigen englischen Schützen­
gräben liegt, etwa 200 Meter tiefer, das blaue

Sonnenuntergang 8 Uhr 45 Minuten nachmittags 
wurde die von S u r r t e n  von Granatsplittern zer- ho 
fetzte Flagge und der Wimpel durch die beim Schiff ha 
gebliebene Besatzung unter dreifachein Hurra auf setz 
Seine Majestät den Kaiser niedergeholt.

Die Kanonenboote fuhren nach Beendigung des 
Kampfes noch eine Strecke stromauf: an S . M. S. 
.^Königsbergs wagten sie sich jedoch nicht heran.
Alle Schiffe verließen gegen 4 Uhr 80 Minuten 
nachmittags den Nufidst und dampften seewärts.
Alle Verwundeten wurden nach dem mit Hilfe des 
Noten Kreuzes für S . M. S. „Königsberg" ge­
schaffenen Feldhospital Neustieten gebracht; ihr Be­
finden ist durchaus zufriedenstellend.

tetdigung der Kolonie zur Verfügung gestellt 
worden.

Die ganze Mannschaft tat im stundenlangen 
schwersten Granaifeuer getreu ihrem Eide mit 
Todesverachtung und Kampfesfrsude ihre Pflicht 
bis zirm Lutz eisten: ihr Verhalten war Wer jedes 
Lob erhaben. S . M. S. .^Königsberg" ist vernichtet, 
aber nicht besiegt.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 10. April.

Am Bun'desrnLstffch: Dr. Helfferich, Kriegs­
minister General Wild von Hohenborn, Dr. L-MaTd,

PreW ent Dr. Ki a e mp f  eröffnete die Sitzung 
um 3 Uhr 17 Minuten.

Die Genehmigung zur Einleitung eines PrivaL- 
klagsverfrchrens gegen den Wbg. W a l d  st e i n  
Gorffchr. Vpt.) wurde entsprechend dem Antrage 
der GMäffLsordnunra§Eo.mmDffion nicht erteilt.

Es folgte die erste Lesung eines
Gesetzes über KspiLalabfindnng

an Stelle von Kmoasversorgung.
Kriegsminister W i l d  v o n  H s h e n b o r n :

scheinen, während ich bisher an der Front 
Großen Hamitquartier habe weilen müssen. Es 
liegt vielleicht die Erwartung nahe, daß ich mich 
Wer mffere militärische Lage äußere, aber ich 
glcmbe, Ih res Einverständnisses sicher zu sein, wenn 
rch davon Abstand nehme, ein-irval mit Rücksicht auf 
die Darlegungen des Reichskanzlers und dann mit 
Rücksicht auf die Veröffentlichungen der Obersten 
Heeresleitung, die, obwohl kurz nnd knapp abge­
faßt. kn Gegensatz zu denen der Gegner aber stets 
wahr sind. (-Lebhaftes Bravo!) Das wir bisher 
siegreich waren, lehrt - ein Blick auf die Karte, 
wissen auch unsere Gegner, wenn sie es auch nicht 
zugestehen wollen. Und daß wir auch weiter sieg­
reich sein werden bis zum glorreichen Ende, restlos 
siegreich, (Lebhaftes Bravo!) dafür bürgt uns das 
bisher Geleistete (Beifall), der Heldenmut, die 
überlegene sittliche Kraft unseres Volkes und das 
Vorhandensein all dessen, das wir zur Fortsetzung 
des Krieges Led-Lwien. (Bravo!) Was wir in 
letzter Zeit erlebt hÄbsn, die Zurückweisung der 
russischen Offensive und die Kämpfe bei Verdun 
sind nicht, wie unsere Gegner zu glauben vorgeben, 
die äußersten Anstrengungen einer erschöpften und 
ihr Letztes hergebenden Nation, sondern das sind

Hammerschläge
eines mit Menschenreserven und allen Hilfsmitteln 
versehenen kräftigen, gesunden und nnÄerrrnird-

Mittelmeer mit den Inseln Tenedos, Jmbros 
und Samothrake im Vordergründe. Steil und 
anscheinend völlig unwegsam fällt die Wand, 
auf der wir stehen, zum Strande ab. Nur ein 
seltsam geformter Ausläufer der braunen 
Felsenwand springt fast bis ins Meer vor und 
bildet einen Sphinxkopf, der ernst und unbe­
weglich auf ein wildes und fürchterliches 
Chaos zu seinen Füßen herabblickt. Es ist das 
verlassene Lager der Engländer und Franzosen 
von Ari Burnu.

M it vieler Mühe und unter allerlei Vor­
sichtsmaßregeln angesichts des noch immer durch 
ungesprengte Minen, Blindgänger und heim­
tückisch gespannten Stacheldraht gefährdeten 
Gelände klettern wir, die Pferde am Zügel 
führend, die Wand herab und entdecken dann 
feste, ausgetretene Wege, die der Feind nach 
seiner Landung erst künstlich anlegen mutzte, 
um vom Strande aus aus die Höhe zu gelan­
gen. Zum Schutze gegen das türkische Artillerie­
feuer und Fliegerbomben hatte er die Unter­
stände in die Felsenmauern eingesprengt, und 
in etwa 15 Etagen übereinander hausten die 
unglückseligen Teilnehmer der modernen 
Odyssee auf Ari Burnu bis zu der katastropha­
len Januar-Nacht, in der sie ohne Sack und 
Pack aus ihre Fahrzeuge flüchten mußten, wäh­
rend der Sphinxkops von Ari Burnu mit 
seinem rätselvollen Gesicht hinter ihnen her 
starrte. — Vom Ufer aus gesehen, stellt sich der 
Landeplatz von Ari Burnu als ein ungeheures 
Amphi-Theater dar. Das Parkett war das 
englisch-französische Lager, und die Ränge hin­
auf kletterten die Truppen den Türken ent­
gegen, die sie vom hohen Olymp herab be­
drohten. Die Türken haben bekanntlich unter 
ihrer geschickten deutschen Führung ihre Kräfte 
auf diesem Teil der Halbinsel ständig hin- und 
Herwerfen müssen, und sobald sie mit ihren 
vorgetriebenen Schützengräben an den obersten 
Rang gelangt waren, mutzte es zur fürchter-

«»»»«»»
lichen ŝich w iA ^-

after Versau.) Daß wir alles für den Sieg ein­
setzen werden, verspreche 'ich hier vor dem Lande. 
(Bravo!) Ich möchte nicht in den Fehler meiner 
Kollegen im Auslande verfallen und von Künfti­
gem siechen. M it Kriegsininffter-Siegesreden 
wirb dieser Krieg nicht beendet werden» sondern 
Mit einem

starken Willen draußen und daheim.
Ich lieb? das Wort „Durchholten" für das Feld­
heer nicht, es paßt nicht zu unserem Können und 
Wollen, zum Vorwärtsdrängen der Truppen. Wir 
wollen mehr, wir wollen eine siegreiche Entschei­
dung erzwingen. Aber für daheim gilt das Wort 
und für das Durchhalten daheim erscheint es mir 
Pflicht, den Dank der Armee dem deutschen Volke 
ausMprschen. (Bravo!) Die Armee weiß, daß 
die Asinrat es schwer hat, daß die Minderbemittel­
ten schwere Sorgen Haben, aber Aushungern, dieser 
Lieblingsgedanke unserer freundlichen Stamlmes- 
vettern, gibt es nicht. Mögen die Gefahren und 
Anstrengungen draußen größer, sein, wir müssen 
abn nicht minder d̂ § stille Heldentum in der 
Hsinrat anerkennen. Das Heer weiß, daß es, ge-

gebrachten Opfern entsprich 
unseren Enkelkindern die Zukunft sichert. Es ist die 
GigMtur dieses Krieges, daß die Entscheidung 
lar^fam fällt» langsam aber sicher! Der volle Sieg 
wird kommen, wann kann niemand sagen, aber daß 
er kommt, ist sicher. Ich Myfehle Ihnen diesen 
Gesetzentwurf zur Annahme. Der Krieger soll eine 
e E n e  Scholle bekommen anstelle der Renten. Es 
soll den Kriegern ein eigenes Heim, diese Quelle 
ver Kraft^ ein Hort des Friedens, gegründet wer­
den. Diese WfirÄruna soll gegeben werden selbst­
verständlich ohne NHchtckt auf Nationalität, Kon­
fession oder Partei. Ich zweifle nicht, daß dieses 
Gesetz von unseren braven Kämpfern zu Wasser 
und zu Lande mit Genugtuung begrüßt werden 
wird. (Lebhafter Beifall.)

M g. H o s r i c h t e r  (Skz.): Wir^ erachten es

Fürsorge Mr Kriegsinvckliden ist die wichtigste 
Aufgabe des Reiches nach dem Frieden. Bei die­
sem Gesetz kann es nicht.sein Bewenden haben, es 
stellt den ersten Ansatz dar. Ich beantrage Ver'

KriegMinister oanWar, für seine 
den Geist im Heere. Ein derartiges Gesetz soll 
nicht in Hurrastinimung verabschiedet' werden. 
Wenn wir unseren Kriegern zu einer neuen Exi­
stenz verhelfen, so erfüllt uns das mit Genugtuung. 
Dem Grundgedanken des Gesetzes stehen wir freund-

g. Dr. P a n s c h e  (natl.): Wir sehen in der 
Vorlage einen guten Fortschritt in der sozialen 
Fürsorge für unsere invaliden Krieger. Es wird 
dazu beitragen, eine gesunde Generation heranzu- 
zichen. Der Gedanke, die großstädtische Bevölkerung 
wieder auf das Land zu bringen — natürlich nicht 
schematisch — ist zu begrüßen. Verabschieden wir 
das Gesetz schnell, der Segen wird nicht ausbleiben. 
(Beffall.)

tag ist berrit, di> 
für die Invaliden in genügendem Mätze zu sorgen. 
Der Grundgedanke der Vorlage ist der Grundsatz

lichsten Metzelei kommen. Sie brauchten nur 
in das Tohuwabohu da unten hineinzufunken, 
und kein Mensch wäre ihnen entkommen. Auge 
in Auge standen sie sich damals in den Januar- 
tagen bereits gegenüber, und so begreift man 
— freilich erst jetzt, angesichts dieses eigen­
artigsten aller Kriegstheater — den in einer 
stürmischen Nebelnacht Hals über Kops bewerk­
stelligten Abzug der Gegner. Hals über Kopf! 
Daran muß festgehalten werden, trotz aller ent­
gegenstehenden Behauptungen der englischen 
Presse.

Wir sind endlich unten am Strande. Aber 
ist dies überhaupt ein Meeresstrand? Nein! 
Es ist heute noch eines der gewaltigsten 
Armee-Magazine, das man sich überhaupt nur 
denken kann. Freilich mit der Einschränkung, 
daß fast nichts davon mehr seinem ursprüng­
lichen Zwecke dienstbar zu machen ist. Für 
etwa 40 M i l l i o n e n  M a r k  Vorräte aller 
Art sind hier in einer einzigen Nacht v e r ­
n i c h t e t  worden. Man hat sie einfach in die 
Luft gesprengt, den Flammen übergeben oder 
ins Wasser geworfen. Eine am ganzen Ufer 
entlang laufende Feldeisenbahn» mit vieler 
Mühe abgesteckt, fundiert und aus den besten 
Materialien erbaut, ist mit Stemmeisen aus- 
einandergerissen worden. Die Lokomotiven 
bat man überheizt und zur Explosion gebracht. 
Die Güterwagen wurden mit Petroleum über­
gössen und angezündet. Ein wahrer Zer­
störungsrausch muß über die Gegner in jener 
Nacht gekommen sein. Dicht am Seeufer 
modern Hunderte der schönsten englischen Reit­
pferde. Sie wurde erschossen, um sie nicht den 
Türken überlasten zu müssen. Dampf- und 
elektrische Maschinen liegen zerstört umher, die 
zur Erzeugung von Trinkwaster, zum Antriebe 
von Motoren und zur Versorgung der elek­
trischen Lichtanlagen dienten.

Auf hohen Eisengerüsten stehen noch die 
Wassertanks. Aber ihr Inhalt ist übelriechend großen Schiffen,

des Heimstättenroesens. Es wird möglich fetztz 
taufende von Leuten anMiedekn, wenn man iynen 
durch Errichtung kleiner Häuschen Gelegenheit da­
zu bietet. Es ist zu prüfen, wie auch dem städtischen 
Handwerk und dem Mittelstände zu helfen ist.

^ I ^ d . 'G iv a f  W e s ts  rp  (Tons.): Dir Motte des 
Kriegsministers werden freudigen Widerhall im 
ganzen Volle finden und den Willen zum Durch­
halten statten. Es ist von uns schon früher gefor­
dert worden, die Rente den früheren Einkommens- 
Verhältnissen anzupassen. Wir begrüßen den Ge­
danken des Gesetzes mit Genugtuung. Aber nicht 
nur innerhalb unseres jetzigen Reichsgebiets müssen 
derartige Kriegerheimstatten gegründet werden. 
Wir werden an der Ausarbeitung des Gesetzes 
gern mitarbeiten. (Beifall.)

M g. B e h r e n s  (Deutsche Fraktion): Der
Grundgedanke der Vorlage entspricht einem alten 
Wunsche meiner Freunde. Besonders das Gebiet 
der baltischen Provinzen mutz dieser Ansiedlungs- 
politik nutzbar gemacht weiden, damit diese Gegen­
den nicht der Spekulation anheimfallen. Besonders 
zû  prüfen ist die Entschädigung der Handwerker.

Aibg. v o n  T r a m p  c z y n s k i  (Pole): W r  
stimmen der Vorlage zu, verlang«! aber Garantien 
dafür, t»ah das Gesetz nach allen Seiten hin gerecht 
gehandhabt wird.

M g. He n k e  (Ssz. Arb.Eem.)i Wir Haben die 
gleichen Bedenken, wie der Vorredner. Hinter der 
Vorlage stehen materielle Interessen. Man will 
das Änwiachsen drr Sozia-Demokratie perhütsn. 
(Zuruf: Daran hat niemand gedacht) Nach dem 
Kriege wird man uns die vaterländische Gesinnung, 
wie jetzt, nicht mehr zuerkennen. Notwendig ist die 
Einsetzung einer höheren Entscheidungsinstanz. 
Man "soll nicht solche Redensarten machen, wie 
„Dankbarkeit des Vaterlandes" (Redner wurde 
zur Ordnung gerufen). Man will eine größere An­
zahl von Kriegsbeschädigten -ansiedeln, weil man 
andere dazu nicht findet. Die Vorlage wird aus-

„ . . ar-odie auf das,
was hier von Anerkennung der Krieger drautzeN 
gesagt wird. Sie werden nicht« bskonvmen. (Zischen 
und Pfuirufe..)

Hierauf wurde ein Antrag auf Schluß der De­
batte angenommen.

M g. L i e b k n e c h t  (Wild) meldet sich zur Ge­
schäftsordnung zum Wort.

Präsident Dr. K a e m p f  r Angesichts der Vor­
kommnisse. die bewiesen haben, datz Sie das Wort 
zur Geschäftsordnung benutzt haben, um — L i e b ­
knecht  rüst: Die Wahrheit zu sagen (Großer
Lärm, in welchem die nächsten Worte des Präsi­
denten verloren gehenj — kann ich Ahnen das 
Wort zur EeschästsoWnung nicht geben. (Lebhafter 
Beifall.)

Die Vorlage wurde hierauf der Budgetkommis­
sion Lberwieken.

M g. L e d e b o u r  (Sog. Arbettsgeinu) meldet 
sich zur Geschäftsordnung zum Wort.

Präsident Dv. K a e i m p f :  I n  diesem Augen­
blick kann ich Ihnen das Wort Nicht erteilen. (Un­
ruhe.)

Es folgte die erst« Lesung des Gesetzentwurfes 
betreffend die
Altersrente und die Waisenrente in der Invaliden­

versicherung.
Min isterialdirektor Dr. C a s p a r  empfahl die 

Vorlage zur Annehme.

geworden, und der Rost nagt an ihnen. Die 
Bretterhütten, unter denen' die Pioniere ar­
beiteten, sind ebenfalls mit Petroleum über­
gössen und dann angezündet worden. I n  die 
Munitionskisten hat Tommy Atkins in seiner 
Verzweiflung hineingeschossen, und an den Ge­
schützen, deren Transport auf die rettenden 
Schiffe nicht mehr möglich war, sind wenig­
stens die Verschlußstücke entfernt worden. Ge­
waltige Kisten mit Fray Bentos Corned-Beef 
aus Montevideo, mit norwegischen Sardinen, 
englischen Jam s und Fleischkonseroen, mit 
prachtvollen Speckseiten und Plump-Puddings 
faulen mitsamt ihrem Inhalt, da man ihn mit 
Hacke und Beil freigelegt hat, ehe man abzog. 
Bergs von Zementsäcken, ganz neue Laternen- 
unterbauten, Rohrleitungen u. a. m. lassest 
darauf schließen, was hier noch alles an groß­
zügigen Anlagen für die Versorgung der Lan­
dungstruppen geplant war.

Mitten auf dem weiten Lagerplatze aber 
herrscht das entsetzliche Grauen. Denn hier 
hatte man alles Brennbare, einschließlich der 
Vorräte an Ausrüstungen und Waffen, Petro­
leum, Ol, Fetten und — Schnaps zusammen­
getragen und daraus einen Scheiterhaufen ent­
zündet, der mehrere Tage und Nächte hindurch 
den Türken jede Annäherung an das Gelände 
unterhalb des Sphinxkopfes von Ari Burn« 
unmöglich machte. — O ja, sie haben ganze 
Arbeit gemacht und wohl das Zehnfache an 
Wert zerstört, was heute hier noch lagert und 
für einen tüchtigen Heeresintsndantsn durch­
aus nicht ganz verloren ist. M it den Bau­
materialien allein könnte man bequem einem 
der zerstörten Uferstädtchen in den Darda­
nellen zu neuem Leben verhsffen.

Mehrere Kilometer weit erstreckt sich die 
Trümmerstätts, auf der die Moire der fran­
zösischen und englischen GaNpoli-ErpsditioN 
erlosch. Und den Strand bedecken neben einigen 

die man mittels Dynamit
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Nsv«S» zum KatiMch.
Ri c h t e r !  Der Zeit. 

sunkt für die NeuftfisrtzAng der Inlandspreise fiir 
Kalt mug infolge der KÄogsvechAtnisse unLediilgt 
noch aus ein Jahr hincwsgefchoSen werden.

M se Oi> die LLndwirifchKst eine weitere Er. 
Wung <vu-f die Lsbensmittelprsis» erfolgt. Bet 
FMetzung der ArbeitsLsdingun-gen in den Kali- 

müht« den ArbritÄsuchchüssen das Recht der

»Nord«
Ll Mitgliedern.
ö°r!N  ^ E n re M n g  dee M  Dr. Lohn« yauifen (Mtz. AUWerrsgem.) Kwt

UntMaatssskretör Dr« Ri ch t e r  Auskunft 
Wer die LoHnvechältntfl« in den fiskalischen Kalt«
K-MEMe

Hieraus wurde die Barlag« an «in» KommMo« 
von L1 Mitgliedern verwiesen.

Präsident Dr. K a e m p s  bittet um die Er« 
mikMiaAng, die nächst» Sitzung, die nicht vor dem 
L M « stattfinden dürfte, sewständ^ festzusetzen.

Hierauf entspinnt sich »in» GHchSstsordmmgs- 
deSatt». in der

Aba Lsd e b o u r  (So». Rröeitsgem.) «nd Wg. 
sc h e id  «ma n n  (Sog.) sprechen und sich gegen

ALg. Haas»  (So-. AUbeitsggmt) und Gchlutz- 
wottsn des Avgt. L ed t b o u v  Woz. NrHrttsgsm.) 
wird der Antrag LedeSonr abgelehnt und dem 
Präsidenten die Ermächtigung erteilt, dir nächste 
Sitzung selbständig anzuberaumen.

Schluß 7 A Uhr.

P ü l t t M e  ^Kgesscharr.
gv dem ersten Auftrete» ds« Generals Wild 

von Hohe»-»»« a l-  Kriegsminister 
in der Reichstagssitzumg am Mvntvv sagt die 
«V os s. Z tg ." : Bon der Front kommend, 
überbrachte er den in der Heimat gebliebenen 
Mrtgbiedern den Dank der Kämpfer da 
dMM'hsn. Aus seinen nrarkigen Worten klang 
unbedingte Siqgesgewitzhsit. Er sprach wie 
narr «in Deutscher an verantwortlicher Stell« 
sprachen kamt, wenn er seiner Sache ganz sicher 

^  ist. — Der „ Lo k a k a n z . "  sagt. der Kriegs­
minister sprach wie etnl Äckdat, der das Herz 
auf dem rechten Fleck hat. W er dem Helden­
taten der Kregpr vergaß er nicht die Leiden 
der Bevölkerung daheim und sprach Worte 
wärmster Anerkennung. — I n  der „ G e r ­
m a n i a "  heißt «s, der Kriegsminister sagte,

- ein siegreicher Mann brauch« nichts zu beschö­
nigen und er sprach damit eine stolze, aber 
durch und durch echte und warme Wahrheit 
aus.

sprengte, auch viele kleine Motor» und Ruder­
boote, die bereits ein geschickter Schiffszimmer­
mann aus Hamburg wieder in Ordnung zu 
bringen sucht.

An der Landungsstelle find türkische 
Pionier« mit der Beseitigung der gegnerischen 
Schiffsbrücken beschäftigt, die das Landung»« 
manöver unterstützten und über die hinweg 
auch die eilige Flucht der Feind« ging. I n ­
mitten der Greuel der Verwüstung schmeckt uns 
nach dem langen R itt der englische Speck, das 
türkische Brot, der französische Kognak und die 
deutsche Wurst ganz ausgezeichnet. Wohl 
ziehen unbeschreibliche Düfte von den Tier­
kadavern zu unserer kleinen Reisegesellschaft 
herüber; aber immer wieder verscheucht sie 
eine frische Brise von der See her, und traum­
verloren geht der Blick zu dem herrlichen Pano­
rama hinüber, das Meer, Inseln und im 
Hintergründe den ernsten Ephinxkopf von Ari 
Burnu in sich schließt.

Es ist ganz so, als stünden wir auf dem 
Posfilip und genössen die Fernsicht auf Capri 
und Zschia, und vor uns blaute der Golf von 
Neapel. Schon hat denn auch Professor Rein­
hardts Schwager, der Kolonial- und Kriegs­
maler Heims, von den gutmütigen Spöttern 
im Gefolge des Herzogs kurzweg „Der Maler- 
meester" genannt, Palette und Pinsel bereit 
gemacht und schickt sich an, den Hexenkessel am 
vtrande von Ari Burnu aus die Leinwand 
zu bannen.

Wir lassen ihn in der zugleich erhabenen 
und schauerlichen Einsamkeit mit einigen 
Asker allein zurück und reiten in der M ittags­
sonne nach Norden weiter, wo in der Ferne 
eine spitze Landzunge sichtbar ist, hinter der 
sich der Salzsee von Eallipoli und die Suwla- 
oder Anafaria-Bucht dehnt. Auch hier das 
gleiche Bild der Verwüstung und Zerstörung. 
Auch hier die unter allen Anzeichen einer 
M g e s  Wucht hMchMUrte Msterial-

Danktekegramm Hludenburgs 
a» den Bürgermeister vs« Wien.

Genevalftildmaffchall von Kindenburg hat 
nachstehende Dspesch« an Bürgermeister Dr. 
WeiMvchnsr gerichtet; Euer Hochwohtzebaren 

d «  L L Reichchappt- und RefidenKadr 
W t«l dank» Pch Herrschst D r das Mch hoch«,, 
freuende und ehrend« Gedenken gelogamtlich 
metms DienstjEW um» Ich bin stolz darauf, 
durch die Gnade Sr. kaiserlichen mrd Wn-ig« 
Nchen apostolischen Majestät auch der tapferen 
Lftemeichifth-ungavischen Wehrmacht angehören 
zu dürfen, die mit uns in treuer unlöslicher 
Waffenbrüderschaft verbunden ist. Der Geist 
der ZüsammengehöriFeK, der die Völker Öfter. 
reich-Ungarm, und Deutschlands verbindet und 
dem die Stadt Optelsburg die Kriegspaten- 
schaft der Stadt Wien verdankt, wird mit 
Gottes Hilfe den verbündeten Waffen den end- 
giftigen S i eg err ingen.

Die viert« ungarisch, Kriegsanlrihe.
Nach Meldung aus Budapest wird die Emis­

sion der vierten ungarischen Kviegsanleihe 
voraussichtlich noch im Laufe dieses Alonars 
cvfÄMp und zwar werde «mch diesmal Spröden» 
tigs Rente emittiert. Außerdem gslsngsn 
auch in 10 Fahren rückzahlbare Sprozentige 
Staatslassenscheine zur Emission.

Dsuffche» Boykstt Schweiz«, Uhrenfabriken.
Dom „Gevl. Lokalanz." wird au» Bern 

geineLat: Die deutschen UhrenFvoMben und 
Gold- und Silberschmtede haben mit Wirksam­
keit vsm 1. April 191S sieben Uhrenfabriken 
in La Thaux de Fonds, drei in Locle, vier in 
Viel und «ins in Tavsnnes sBerner JuW) 
Loykottiert, wsil diese Fabriken Munition 
fü, Deutschlands Feinde erzeuge«. Deutsch­
land bezog im Fahr« 1913 für 37 Millionen 
Franken schweizerisch« Uhren. Frankreich narr 
für 6 Millionen Frank, England für 17 Millio­
nen Frank. Die boykottierten Fabriken hoffen, 
daß sie nun umso mehr Uhren in Frankreich 
und Ita lien  verkaufen können. Was England 
betrifft, wird der Uhrenexport dorthin er» 
schwerh, weil England Uhren mit einem Ein- 
gangszoll von 83 Prozent das Wertes belegte.

Päpstliche Spende für hi« Armen in Litauen.
Der Papst hat durch die Vermittlung des 

apostolischen Nuntii« FrÄhroirt in München 
dem Tuzbischss von Enesen eine Spende von 
10 0M Lstre für die Armen in Litauen über» 
weisen lassen.
Wiederauftrahme des holländischen Dampfer- 

dienstes nach Hollündisch-Zndien.
Wie aus Amsterdam gemeldet wird, nimmt 

die Nederlands-Gssellschaft am Dienstag ihren 
DampDrdienst nach Holländffch-Jndien wieder 
auf. Die Lchiff« werden die Route my. Schott- 
land einschlagen.

Der Besuch Asquith« beim Papste 
hat nach dien „Neuen Züricher Nachrichten" im 
Vatikan keinen gutem Eindruck hinterlassen, da 
Asquith während der halbstündigen Konferenz 
u. a. der Meinung Ausdruck gab. daß der 
Krieg zum mindesten noch ö Jahre dauern 
werde. Der heilig» Vater, der sich wie ein 
wahrer Vater zwischen die streitenden Natio­
nen werfe, hab« so die Ankündigung eine»

Verschwendung, die ebenfalls in die M il­
lionen geht.

Was hat England tn stolzer Verblendung 
nicht alles hierher geschleppt, um es am Ende 
selbst vernichten zu müssen! Welche Werte 
faulen, rosten, verkommen hier» dte es seinen 
und den amerikanischen Heereslieferanten Dr 
vieles gutes englische» Geld hat abkaufen 
müssen! — I n  den Lüften kreisen einige Geier, 
als wir davonreiten. Sie sind die Totenvögel 
englischen Werseeruhmes auf Eallipoli und 
spähen gierig nach den Leichen seiner armen 
Soldknechte aus.

Wir kommen weiter durch Biyuk-Anafarta, 
das die Engländer und Franzosen mit geradezu 
mathematischer Genauigkeit bis aus das letzte 
Haus zerschossen haben. Kein Lebewesen ist 
mehr in dem Städtchen sichtbar, das wie ein 
wild durcheinandergeworfsnes Spielzeug er­
scheint. Nur eine stolze Säule ragt noch, auch 
halb zerschossen, aus dem Trümmerhaufen her­
vor; es ist der Rest des Minaretts, von dem 
der Muezzin herab in friedlichen Zeiten die 
Gläubigen zum Gebet rief.

Mein Gaul klettert wiederum mit bewun­
derungswürdiger Sicherheit über das Stein­
geröll in den Straßen hinweg und findet, da 
ich mich ganz seiner Führung anvertraut habe, 
mit der ihm eigenen seinen Witterung hinter 
einer zusammengestürzten Hauswand sogar 
einen frisch sprudelnden Brunnen, an dem er 
sich mit tiefen Zügen labt. Gleich neben dieser 
Oase in der Wüste des gemordeten Städtchens 
hängen die rosigen Blüten eines Psirstch- 
baumes herab, und da gerade heute ein lieber, 
blonder Lockenkopf daheim Geburtstag feiert, 
so breche ich einen Zweig zur Erinnerung an 
den ereignisreichen Tag.

Inzwischen hat sich die Kavalkade mit dem 
Herzog an der Spitze in schnellere Bewegung 
gesetzt, da er noch im ehemaligen Haupt­
quartier des Marschall» Liman von Sanders,

erchloße« Krieges bis M r Vernichtung anhören 
müssen.
Asquith «S-r die Erklärung d«, dentfchen 

Reichskanzlers.
yvenckermtntster Mqntttz sagte M einer 

nach London gekommenen Abordnung franzöfi. 
scher Parlamentarier unter Bezugnahme aus 
d i, Erklärung des deutschen Reichskanzlers: 
DoMschikmd wolle, daß wir die Roll« des ge­
schlagenen Feinde» übernehmen, aber wir stnD 
nicht gchhlagen und werden nicht geschlagen 
worden. Unsere FriedensbMngungen sind 
diaseNsn, D r die wir die Waffen ergriffen 
haben« Das Spiel der Alliierten ist ein völ« 
kevrechMches «System, welche» allen zivilisierten 
Staaten gleiche Rechte sichern soll. Der MiN- 
tÄrkasts dürfe es nicht mehr erlaubt werden, 
bet der Lösung internationaler Fragen mttzu- 
wtrksn.

England giSt die V-Wiag,aHmt«« Wert- 
Papiere frei.

De, „Meuroe Rotterdamsche Tourant" teilt 
mit, daß England alle «ach Amerika bestimmten 
beschlagnahmten Wertpapiere freigegeben har. 
— Wie das Amsterdamer Hanbelsblad" zu 
der Meldung von „NÄMoe Cour ant" ergän­
zend berichtet, wird die Versendung von Wert­
papieren aus Holland in  Zukunft durch eine 
Kommission des Niederländischen Übersee-Trust 
geschehen. Man erwartet, daß die von Eng­
land beschlagnahmten Wertpapiere, sobald «in 
enidgÄtrges Abkommen erzielt fit, freigegeben 
werden.

Im  englische« Unterhaus, 
fragt« am Montag N a s l a w ,  ob die Notie­
rung angesichts der fortdauernden Zerstörung 
von Handels- und Passagierschiffen ohne 
Wanrmng durch den Feind und ebenso der 
Vernichtung neutralen Schiff« erwägen woll«, 
ob es nicht angezecht fei, den neutralen Re­
gierungen den Vorschlag zu machen, den Ver­
lust an Tonnage durch Verwendung feindlicher 
Schiffe wettzumachen die in neutralen Häfen 
interniert seien. L o r d  R o b e r t  T e c i l  
antwortete, über die Einstellung feindliche^ 
in neutralen Häfen liegenden Schaffen müsse 
tn erster Linie von den neutralen Regierungen 
selbst entschieden Werden.

Die spanischen Wahlen
verliefen, wie Pariser Blätter aus MÄdriD 
melden, im Lande fti voller Ruhe. I n  Ma» 
drid wutrden fünf Monarchisten und drei Re­
publikaner, ft, Barcelona sechs Regionalisten 
gewählt. Leroux und einer seiner Parteigän­
ger drangen dusch Nach Meldungen aus der 
Provinz find die Kandidaten von der Richtung 
Romanones mit großer MajovttLt gewählt 
worden.

Das Vorgehen der Neutralen 
gegen England.

Laut „Dagens Nyhvtsr" veröffentlicht die 
argentinische Zeitung „La Naoion" in Buenos 
Aires ein« frühere Rot« der schwedischen Re­
gierung an Lanfing, in der Nordamerika zu 
gemeinsamem Vorgehen gegen England, Post­
beschlagnahme aufgefordert wird. I n  der Nore 
heißt es: Die schwedische Regierung versäum« 
ksrine M aßregln, um den fortgesetzten Ber-

in dem heute der kühne Verteidiger der Darda- 
nellenbesestigungen am Kap Nagara, Exzel­
lenz Dschevad Pascha, das Szepter führt, er­
wartet wird.

Als mein Rößlein den Hohlweg hinter dem 
Ausgang des Städtchens emporgeklettert, 
schleichen scheu und schweifwedelnd ein halbes 
Dutzend Schakale vorbei, die offenbar in der 
Abendstunde unter den Trümmern nach Beut« 
suchen wollen. Ih r  heiseres Gebell, das in der 
Einsamkeit der Landschaft noch lange hörbar 
ist, zeigt an, daß sie gleich danach ein Opfer 
gefunden haben, und es fröstelt mich ein wenig.

Immer weiter geht es durch die blühende 
Heide Eallipolis, durch Täler und Schluchten, 
über Höhen hinweg, bis schließlich in der 
Dämmerstunde links vom Wege leichter Rauch 
aufsteigt. Man hört Pferde wiehern, und 
gleich darauf springt mein Anatolier kurzweg 
über einen Graben und galoppiert über ein 
Blachfeld auf einen Fichtenhain zu. Vor 
dessen Eingang fallen ihm mehrere Soldaten 
in die Zügel, und mit Hallo werde ich von den 
übrigen Reisegenossen in Empfang genommen, 
die inzwischen Gast des Höchstkommandierenden 
waren und gerade zum Aufbruch rüsten. Herzog 
Adolf Friedrich kommt mit dem Pascha auf 
mich zu und stellt mich ihm vor. Der lebhafte, 
klugblickende, braungebrannte Generalissimus 
freut sich, daß mich das Tier den rechten Weg 
geführt hat, und daß ich voller Bewunderung 
über die geschickte und anheimelnde Anlage 
des Hauptquartiers bin, da» ganz den Eindruck 
eines thüringischen Dörfchens macht. — I n  
später Abendstunde sind wir wieder an der 
Landungsstelle von Kilia-Liman, von wo uns 
ein Motorboot hinüber zu unserem Heim in 
Tschanak-Kale trägt. Exzellenz Werten läßt 
sich ausführlich unsere Erlebnisse schildern, und 
noch lange saßen wir mit seinen prächtigen 
Offizieren zusammen, um mit ihnen von der 
fernen deutschen Heimat zu plaudern.

ketzungsn gewisser internationaler G^etze 
durch England vorzubeugen. Demzufolge stellt 
dfie schwedisch« Regierung der Regierung der 
Vereinigten Staaten ein Zusammenarbeiten 
in dtHer Richtung anheim, ft« bittet «der vm 
möglichst baldig« Antwort, um sich eventuell 
mit anderen Stwaten in Berbftckmng zu setzen«

Die Krchkeswez t«
Dt« Kvpenhagener „RatiomMkoend«" Mch» 

det aus Thristiansand: Die hiesig« Dampfschiff» 
fahrtsgefelffchaft erhielt von England die M it­
teilung, daß England ihr D r Führten «ach 
Fvederikhavn kein« Kohle» mehr liefern 
werde, wenn sie nicht Bürgschaft dafür berste, 
daß die Güter nicht waiter nach Deutschland 
mWesührt werden. Die Christiansandlinie 
mutz «Ho demnächst ihren Betrieb einstelle«, 
falls st« nicht anderwärts Kohle erhalten 
kann.

AnterstLtziMZsSedSrftkge Arven kr SKHInM
Zn der am Sonntag tn B e r l i n  aLgshal» 

tenen Generalversammlung des A k l f s o e r e  
« i n »  d e r  d e u t s c h e n  J u d e n  wurde «W  
-geteilt, daß sich in den besetz reg russischen T «  
bieten insgesamt gegen 7S0 000 Unterstützung» 
bedürftig« Fuden befinde^ deren Zahl sich 
von Tag zu Tag vergrößert. I n  den kommen» 
de.n Monaten werde «in Betrag monatlich 
Z4 Million Mark notwendig sein. »m n»r dem 
größten Elend ewtgegenzutveton. Riech« sche» 
monatlich etwa 400 060 Mark durch den Verein 
nach Rußland. Besonders hoch zu schätzen sei 
die grandiose Hilfe der amerikanischen Glarv 
bensgenossen, durch deren Spende set sa dem 
Htlfsverein «M ich gewesen, seit Bogt«» des 
Kriege» fast S Millionen Mark für HM » «ck 
Schulzweck« verteilen zu lassen.

Kein« russisch« Aussah, noch RnmSnben «ehK
Räch der „Wiener Allgemeinen Zeitung" 

bestätigt es sich. daß die russisch» Regierung 
krmerl-st WusftchrdewilllMng nach Rumänien 
mehr erteilen werde.

Rumänisch, Stimme» z«, Ka»Mr«ds.
„Independance Ronmairw" zweifelt »ich», 

daß der Michsbaugler i« seiner Red«, in der 
er KMn ersten mal« die Umrisse d «  zukünftige« 
Frieden» gezeichnet hat, wie man ihn sich st, 
Berlin vorstellt, di« Gefühle Deutschlands aus­
drückte. Dte Folgerungen die man «r« fest«. 
Red« zieht, stimmen allerdings nicht Lberoi-n. 
Die «tuen meinen, daß sie «ine Ankündigung 
van GeÄietsamglirderungen fei. die anderes 
neigen mehr -u der Anficht daß es sich um di» 
Errichtung von Pufferstaaten handelt. Das 
B latt hebt hervor, daß der Kanzler «s vermie­
den habe, über Frankreich ein unhöfliche» 
Wort zn sagen. Im  Gegenteil habe er Wert 
darauf gelegt, die Tapferkeit und den Helden­
mut der Kämpfer bei Verdun zu beran-sn. —- 
„Adeversl führte Take Jonesck» aus. die Red« 
sei ein Ausdruck dafür, daß der Bierverband 
den Frieden nicht wolle und Deutschland des­
halb bescheidene Bedingungen nicht mehr vor­
bringe da st« ohnehin nicht angenommen wer­
den winden. Er nennt di» R«d« schamlos i« 
ihrer Verlogenheit und Unverschämtheit, ein« 
würdige Fortsetzung alle» dessen, was Deutsch­
land bW er tn Reden und Taten geleistet hob«. 
— „Moldova" schreibt: Jedermann kann aus 
den Worten des Kanzler» die energisch«, fest« 
Stimme des siegreichen Deutschland vernehmen. 
Es sei für Rumänien, das auch heute noch mit 
Deutschland verbündet set, wichtig, daß der 
mächtige Kaiserstaat zu feinen russischen Fein­
den als siegreichen S taat sprechen konnt«, der 
über ihr Schicksal verDgt. Der Unterschied 
zwischen der Kanzler rede und den Reden Esafo» 
novV und Asqrriths liege vornehmlich darin, 
daß der Kanzler auf den siegreichen Fortgang 
der kriegerischen Ereigniss« hinweisen konnte, 
aus denen er auch die Möglichkeit ableitete, 
Vorschläge zur Beendigung des Gemetzels xv 
machen. Keine Fanfare, kein Überflüssiges 
Lob, keine theatralische Haltung set in de» 
Rede dieses Mannes. Eine neue Phase hat sich 
für unsere Zeit eröffnet.

Rumänie» GstretdeliefernnD.
Ais-, B r a i l a  wird dem „Beri. L-Kalauz." 

vam Montag gemeldet: Bis heute find 
rund 1S 000 deutsch« Bahnwagen eingekauft«. 
Hiervon find 13 000 mit Getreide beladen nutz 
ausgeführt. Kommend« Woche beginnt di« 
Lieferung aufgrund des zweiten Getreidekon« 
troAsL Von 140 000 Wagen rvsrden täglich 
250 Bahmvagen nach Rumänien einlaufen 
Mrd ebenso viele beladen abgehen.

Englisch, VerhetzunMverfuchr in SalvnM.
Di« „Wiener Reichepost" meldet Amt 

„Dtsch. Tagevztg" au« A t h e n :  Die Engläm 
der betreiben u: :er rmverhüllter eine leb­
haft« Agitation z«r Losrertzung Salonikis 
von dem griechischen Staatsverband. Erst 
neuerdings wurden die Bewohner der Stadt 
durch ein Rundschreiben aufgefordert, th« 
Wünsche betreff» der Abtrennung von Grie­
chenland der englischen Regierung Lekanntzu» 
LÄvn.



E lne Anklage tzes P rinzen  Nikolaus' 
von Griechenland gegen England.

Prinz N ikolaus von Griechenland hat an
„D aily Telegraph" «inen in  der übrigen 

englischen Presse vollkommen igirorierien, vorn 
„D aily TelsMuph" verlegen aufgenommenen 
Priisf geschrieben. Er beklagt sich darin zu­
nächst darüber, daß Griechenland tatsächlich 
M d moralisch von England unrecht getan  
werde. B is  kurz vor Ausbmch des bulgari­
schen K rieges habe man B ulgarien  vsrwöhnr. 
England sehe aber jetzt nach immer nicht ein , 
"G  ein griechisches E ingreifen für Serbien  
eine Katastrophe Griechenlands geworden 
wäre. England habe den Kawalla-Distrikt den 
Bulgaren opfern wollen und Habs B ulgarien  
trotz feiner M unitionsbesördevung nach Kon- 
stantinopel freundlich behandelt, ganz im Ee- 
gensatz zu Griechenland, das sich stets und ta t­
sächlich neutral verhalten Habs. England fahre 
setzt weiter fort, Griechenland zu demütigen, 
tndem e« sogar Gegenstände, die dem P r iv a t. 
Sobvcmchs des K önigs dienten, w ie A. G. sein 
Telephon, das für das Schloß bestimmt war, 
hchhlagnahmte. Der Seehandel sei vollkommen 
stillgelegt, sodcch Griechenland in  kurzen Ab­
ständen immer wieder a m  R a n d e  e i n e r  
H u n g e r s n o t  steh«. D ie Lügen über Grie­
chenland seien endlos und geschmacklos. Der 
König fei ein Anhänger der parlamentarischen 
Dtaatsform, und sein Volk stehe hinter ihm.

Unruhen auf D atavia .
E in  Amsterdamer B la tt  meldet au s W elte- 

vresen vom 1V. A pril, daß es auf B atav ia  
wegen E intreibung der S teuern  zu Unruhen 
tcrin, die durch P o lize i und M ilitä r  unter- 
^Äckt wurden.

Deutschland rmd Nordamerika.
Nach dem „Nireurve Rotterdamschen Torr- 

r«nt" erfährt die „Morntngpost" aus W ashing­
ton, datz dort eiste nichtamtlich« M eldung 
ompfongon «nrrde, daß Deutschland die V erant­
wortung für den U nfall der „Snssex" in  Ad- 
krd« stellen werd«. D ie B lä tter meinen, es 
sei für die «amerikanische Regierung sehr 
schwierig, einen überzeugenden B ew eis zu lis-  
forn, daß «in deutsches U -Boot das Schiff tor­
pediert habe, und lassen durchblicken, daß das 
Publikum nicht ungehalten werden solle. —  
Der Amsterdamer „Telegvcms" erhielt aus 
Washington ein Kabeltelegramm, w orin ge­
sagt wird, daß die nächste Woche die Entschei­
dung in der deutsch-amerikanischen Spannung  
bringen werde.

Gin« panamerikanische Handelswarln«.
Laut M eldung des „Temps" aus R io  ds 

Fanotro erklärte sich der amerikanisch« Schatz- 
sekretär M c. Adoo auf dem panamerikanischen 
Kongreß für schnellst« Schaffung einer pan­
amerikanischen Handelsm arine, um die Sicher­
heit der Schiffahrt sowie der wirtschaftlichen 
Interessen der amerikanischen S taa ten  zu ge- 
währleistsn.

M n anarchistisches Komplott in  Chikag» 
entdeckt.

Dem P a r ie r  „Journal" wird a u s London 
gemeldet, daß man in  Ehikago ein  anarchisti­
sches Komplott zur Ermordung aller europäi­
schen Staatsoberhäupter entdeckt habe. Ein« 
Erklärung des S ta a tsa n w a lts  bestätigt, daß 
s>N Liste der Opfer m it dem Zaren und dem 
Zutschen Kaiser beginnt. --------

Provinzililnachricltten.
Eraudenz, S. April. (Ein Hauptgewinn der 

ceußisch-Süddeutschen Klcrssenlotterie von 60 000 
tark) ist in der Vormittagsziehung am 7. April 

^rf Nr. 65 346 in die K o l lE  des königL Lotterie- 
einnehmers Major von Rudolphi hier gefallen.
- Konitz, 8. April. (Vom Zuge überfahren.) Frei­
e s  Morgen bei Einfahrt des D-Zuges 14 geriet 
Ar Pionier Bode vom Pionier-Ersatzbataillon 26 
^audenz beim Besteigen des noch nicht zum Halten 
gekommenen Zuges rm nachfolgenden Gedränge 
M er den Zug. Ihm  wurde der rechte Fuß über- 
'^hren, außerdem erlitt er leichte Verletzungen am 
^opf- Lebensgefahr besteht nicht. Nach Anlegen 
As Notverbandes wurde der Verunglückte in das 

Militär-Reservelazarett eingeliefert.
Goldene

Ars K E erg  von der Gotznerschen 
worden. Herr Kasten hat 24 I a h  
wirkt. —. Dem Rentier Herolzsck

Missionar F. Kasten 
Misfion berufen

U M  ;
Goßners<

24 Jahre in Indien ge- 
^  Herolzschen Ehepaare in

«talle, Kreis Marienburg, ist aus Anlaß seiner 
?iehlm*w die Ehejubiläumsmedaille ver-

Elbing. 7. April. (Vom Kaiser Wilhelm-Taub- 
Mw'rnen^im in Elbing.) Der Hausvorstand des 
-Aestpr. Kaiser Wilhelm-Taubstummenheims tagte 
gestern in Elbing. Als Vertreter des Herrn Landes- 
AMptmanns nahm Herr Landesrat Claaßen daran 
d-Ü' Vorsitzer, Herr Pfarrer Selke, erstattete 

^ r  44 417 Mark Einnahmen und 
Ausgaben verzeichnet. Zum Dir-^tor 

Taubstummenheims wurde der Taubstummen- 
Lawm aus Marienburg gewählt, zum Haus- 

«n, ^Aldsrwrscher^Fabrikdirektor Vanoenesch-Elbing,

v- . Mnoesrars wrangen wuroe 
Pfarrer Selke „in Anerkennung seiner großen 

r^Aeriste um die Taubstummen der Provinz West- 
und um das Westpreußische Taubstummen- 

^agen Ehrenvorfitz im Hausvorstand übsr-

r^eg en h ü f. 9. April. (Blitzschlaa.) Bei einem 
schweren Gewitter am Mittwoch tra f ein Blitzstrahl 

Hofbesitzers Th. Mittendorf in 
chon^Lerg (Weichsel). Das ganze Grundstück wurd­

en Asche gelegt. Das Meh konnte unter 
Schwierigkeiten gerettet werden.

Taprau, 9. April. (Auf der Flucht ertrunken.) 
Zwei Zöglingen der Besserungsanstalt war es ge­
lungen, aus der Anstalt zu entfliehen. Da ihr Ver­
schwinden bald bemerkt und sie verfolgt wurden, 
liefen sie zum Pregel und versuchten den Fluß ober­
halb Kleinhof zu durchschwimmen. I n  der starken 
Strömung ging der eine Flüchtling unter und er­
trank, während der andere das gegenüberliegende 
Ufer erreichte und verschwand.

großen der Lai

aufmanns Misrau. Fischer fanden 
Morgen die Leiche am Treideldamm. Seit dem 
Tode ihres zweiten Mannes bemerkte man an der 
Frau öfters Gemütsverstimmungen. Man nimmt 
an, daß Frau M. diese Tat im Zustande geistiger 
Umnachtung vollbracht hat.

Hohensalza, 10. April. (Der landwirtschaftliche 
Verein Kuiawien) hielt zusammen mit den Kreis­
vereinen Mrsitz und Bromberg eine Sitzung im 
Kaiser Wilhelm-Institut zu B r o m b e r g  ab. An 
der Sitzung nahm auch Landrat Hcmsleutner-Brom- 
berg teil. Dr. F isch  er-Brom -erg^ hielt einen 

ie Erv ^
a ,

Aortrag üder die Ernährung der Pflanzen mit 
Kohlensäure. Hierauf sprach Dr. G e r l a c h  - Brom? 
berg über Herstellung der künstlichen Stickstoffdünge­
mittel, im besonderen des Kalkstickstoffes. Redner 
stellte zum Schluß seiner Ausführungen fest, daß 
jetzt die Herstellung von Stickstoffdünger in Deutsch­
land so groß sei, daß nach dem Kriege die Landwirt, 
schaft mir diesem Dünger vollständig versorgt werden 
rann. Rohmaterialien, wie Kalk, Kohle, Gips und 
Luststickstoff, seien genügend vorhanden.

Posen, 8. April. (Dividende.) Der Aufstchts- 
rat der Herm. Löhnert-Aktiengesellschast, Vro.nberg, 
beschloß, noch Abschreibung von rund 274 000 Mk. 
eine Dividende von 8 Prozent gegen 4 Prozent im 
Vorjahre vorzuschlagen.

Landsberg (Warthe), 10. April. (Von der 
Straßenbahn überfahren. Selbstmord.) Ein gräß­
licher Unglücksfall ereignete sich in der Kindenburg- 
straße am Moltkeplatz. Als die etwa 60jährigs 
Mutter des Friseurs Birkigt den Fahrdamm über­
schreiten wollte, wurde sie von einem in voller 
Fahrt daherkommenden Wagen der elektrischen 
Straßenbahn erfaßt, zu Boden gerissen und über­
fahren. Vom Schutzblech wurde ihr Kopf voll­
ständig zermalmt, sodaß der Tod auf der Stelle 
eintrat. — Aus Gram über den Tod ihres Bräuti­
gams, der im Kriege gefallen ist, ertränkte sich die 
86jährige Marie Menzel im Kanal.

L o k a l n a c h l i c h t k i l .
Zur Erinnerung. 1L April. 1915 Die russisch? 

KcmpathenMensive zum Stillstand gebracht. 1908 
Ermordung des Grafen Andreas Potocki, des 
Statthalters von Galizien. 1866 * Prinzessin 
Viktoria zu Schaumbung-Liipipe, SchwAer des 
deutschen Kaisers. 18-64 * Heinz Tovote, bekannter 
deutscher Romanschriftsteller. 1768 Schaffung der 

Helvetischen Republik" durch Frankreich. 1796 
Sieg Napoleons über die Oesterreich er bei Monte- 
notte. 1692 * Giuseppe Tartini., berühmter italieni­
scher Kbtponilt. 1684 f  Nicola Amati. berühmter 
italienischer Geigenbauer. 1690 * Joachim Tame- 
rarius, einew der größten Gelehrten und Humanisten 
des 16. Jahrhunderts.

Thorn, 11. April ISIS.
E i s e n b a h n -

d t r e k
gehilfi
Bromk

( P e r s o n a l i e n  i m E i s e n b a h n ,  
k r i o n s b e z i r k  B r o m - e r g . )  Eisenbahn, 
n Lange §um 1. April von Danzig ^naä 

romberg versetzt. Ernani '
 ̂ fteber

fteyer 
Web, .

in Kreuz. Versetzt: 
Küsttrn Neustadt

sekretär d^r Gutervorsteher Sommerfeldt in Brom- 
' er der Eisenbahn<^sts 

eichensteller 1. Klasse
zum wutervorrreyer oer wrienoayn^pstent 

in Thorn, zum Weichensteller 1. Klasse der 
Weichensteller Max M M er I in Kreuz. V 
techn. Bürodiätar Effenbera von Küsttrn Neustadt 
nach Bromberg, Eisenbahnassistent Otto Mielke von 
Dahmsdors-Müncheberg nach Thorn Hbk.. Eisen- 
bahnwärterin Zimmsrmann von Brom-erg nach 
Küstrin Neustadt. Eisenbahnassistent Glaser von 
Küsttrn Neustadt nach Bromdera. Ausgeschieden 
mit Ende März d. J s . techn. Büroaspirant Holt- 
Haus in Schneidsnutzl. Entlassen: Bahnwärter 
Schröder in Kreuz. ^

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d - r  Z o l l v e r *  
Versetzt: der Oberzolleinnehmer

Gollub nach Schwetz, der Oberzoll-
w a l t u n g.) 
Brodttück rn
einnehmer Schiemann in Leibitsch nach Gollub, der 
Zollasfistent Vechler in ^  '
assistenL Wilm in Garnsee 
Zollaufseher Kieroth in 
den Nuhestand versetzt: 

m uns ^

Brust nach Schwetz, der Zoll- 
rsee nach Marrenwerder, der 

in Melno nach Graudenz; in 
Oberzollrevisor Scholtz in 

Thorn und Oberzolleinnehmer Arendt in Echu
— ( O r d e n s v e r l e  

kaffendirektor Emil Krau., 
vor einigen Wochen seine Stellung als Rendant 
der Kreiskommunal- u»ch Kreisspartasse aufgegeben 
hat. ist der Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen 
worden,

— ( P o s t a n w e i s u n g e n  nach B u l ­
g a r i e n )  sind nicht mehr in Franken und Centi­
men, sondern in Leva und Stotinki auszustellen 
(1 Leva gleich 100 Stotinki). Postanweisungen nach 
der Türkei haben gleichfalls nicht mehr aus Franken 
und Centimen, sondern auf türkische Goldwährung 
(türkische Pfund, Piaster und Para) zu lauten 
(1 Pfund türkisch gleich 102 Piaster 24 Para). 
Nähere Auskunft erteilen die Postanstalten.

— ( B e s t e l l u n g s - u n d  E r n t e a r b e i t e n  
a n  S o n n -  u n d  
rungsprästdent in 
behörden angewiesen, Best 
arbeiten auf Feldern, Wiesen und in Gärten an 
Sonn- und Feiertagen auch für die fernere Dauer 
des Krieges ohne besonderen Antrag allgemein 
und ohne Beschränkung zuzulassen.

— ( K e i n e n  K a f f e e  r ö s t e n  !) Der Kriegs« 
ausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel, 
E. m. b. H., Berlin, Vellevuestt. 14, Telegramm­
adresse für Kaffee „Kriegskaffee" und für Tee 
,,Kriegstee", teilt folgendes mit: Die große Zahl 
der an uns ergangenen Zuschriften veranlassen uns, 
nochmals auf die Verordnungen des Reichskanzlers 
vom 6. April 1916 (Reichsgesetzblatt, Seite 245 ff.) 
zu verweisen, wonach seit dem 7. April 1916 Roh­
kaffee nur mit Zustimmung des Kriegsausschusses. . . . . . . . . . . . . . so-

M  n u r fü r Vk

und 
in die

U ' . » . " . " . ?  U ' .
h e i t  i m nächs t en W i n t e r  g e r e c h n e t  wer-

gelrnoert
wird. Weite Kreise gerade der "ärmeren Bevölke­
rung können in wirksamster Weise vor einer Milch-

wwcchrt werden. Deshalb müssen 
üchter die Mutterlämmer möglichst alle aufziehen. 
Im dies zu ermöglichen oder doch zu erleichtern, 
>at der Landwirtschastsminister eine Reihe von 

rßnahmen vorgesehen, die durch die Landwirt­

en.
Gewährung von 
äte und dritte

frage der Ztegenlammern, die Abhaltung von 
Ziegenmärkten in den Kreisstädten, die Unter­
bringung von Ziegen auf Weiden (Genossenschasts-, 
Kreiswerden). Die Landwirtschaftskammern, denenKreiswerden)
hierfür M ittel zur Verfügung stehen, werden sich in 
Kürze mit entsprechenden Mitteilungen an die 
Ziegenzüchter wenden. Da im übrigen mit hohen 
Preisen und guter Verkäuflichkeit der Mutter­
lämmer gerechnet werden kann, liegt es auch im 
eigensten Nutzen de^ Ziegenhalter und ist wirLschaft-

ch Ziegenmilch z, 
glichst viel Mutt

M -
Ler-

lich richtiger, das Verlangen na 
weilig zurückzustellen und mögli 
lämmer durchzuhalten.

— ( K e i n e  h ä u s l i c h e  W e i h e  d e r  
Öf t e r  s pe i s e n . )  Erzbischof Dr. Dalbor an­
empfahl den Geistlichen der Erzdiözese Gnesen- 
Posen, wie im Vorjahre, auch in diesem Jahre von 
den Kanzeln herab bekannt zu geben, daß am Oster- 
Sonnabend in den Häusern die Osterspeisen nickt 
geweiht werden. Wer die „Swienconka" (polnische 
Ostergerichte) weihen lassen will, muß dieselben in 
die Kirche bringen.

( K e i n e  f a r b i g e n  O s t e r e i e r  i n  
Baden . s i  Das bädische Ministerium des Innern 

ck eine Bekanntmachung erlassen, womit aus Rück- 
cht auf die Knappheit von Eiern das für die 
)sterzeit übliche Färben von Eiern verboten wird. 
— ( D a s  B o r g u n w e s e n  u n d d e r K r i e g . )  

)as Borgunwesen, das selbst im Kriege nicht ver- 
hwunden istj schädigt, ane die pommerfche Handels- 
ammer schreibt, in erster Linie die davon unmittel­

bar betroffenen Handel- und Gewerbetreibenden, 
insbesondere die Detailkaufleute und die Hand­
werker; aber darüber hinaus zieht es schon in 
Friedenszeiten das kaufende Publikum selbst 
Mitleidenschaft ' . .
schatten unmöglich macht, zu Ausgaben ohne Deckung 
verleitet und so den gesamten Volkskörper erkranken 
läßt. I n  den ernsten Kriegs Zeiten erschwert aber 
jede Nachlässigkeit des Publikums im Bezahlen von 
Anschaffungen und Einkäufen die ohnehin an Hin­
dernissen reiche Versorgung des täglichen Lesens 
wie der Landwirtschaft und der Gewerbe mit den 
unentbehrlichen Bedarfsgütern. Nur gegen sofor­
tige Zahlung erhalten Kaufmann, Industrielle und 
Handwerker noch Waren. Handel und Wandel ge­
raten in Stillstand wenn das Publikum es nicht 

chtiasten Pflichten zur Erhaltung 
schaft und damit der Grundlagen 

betrachtet, alte Schulden

tbst in 
Wirt-

als eine seiner wi, 
unserer Vi
unserer Machtstellung

säumig 
Berechnung fest! Gerade 
lauf nicht stocken, sonst s 
und jeder leidet auf das 
größerer Teuerung.

tg oder in arundver! 
>e jetzt darf dieser 
steht das Räderwer 

schwerste und unter

Kreis- 
k stiL

noch

Aus de« besetzten Russisch-Pole«, S. April. 
iDas Ergebnis der Kriegsanleihezeichnung in 
K 0 w N 0.̂  
tij^

resultat artt die vierte deut! 
die Stadt Kowno auf rund

Kri 
!75 000

easani
Mark.

Brieflaften.
(Bet sämtlichen Anfragen sind Name. Stand und Adresi« 

des Fragestellers deutlich

Feldgr,

anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

auer V, K. Ein Mittel ge.
chöoen eine

Gegen Kopfläuse î  
eres Mittel eine Einreibung von Terpenti
Lanzen

n-
von

auch

öl, das man über Nacht wirken" läßt, oder 
Sabadill-Essig.

W. K^ Podgorz. Der Ortsttankenkassenbeittag 
eines Dienstmädchens mit 10 Mark barem Monats­
gehalt beträgt wöchentlich 41 Pfg>,
Hast ' ^  ^  —

wovon die Herr-

wovon vre Herrschaft die Hälfte, also 12 Pfg., zu 
zahlen hat. — Der Wett zerbrochener Gegenstände 
darf vom Lohn nur dann abgezogen werden, wenn 
^ooe Vernachlässigung seitens des Mädchens vor-

W. I n  einer so verzwickten Wechsel- 
Angelegenheit können wir Ihnen nur raten, sich an 
einen Rechtsanrvalt zu wenden.

nur
zeröstet werden darf. Zustimmung wr
änge die vorhandenen Vorräte sich nicht übersahen

Diese

lassen, nicht erteilt werden. -  , .  ,  >
— ( F r ü h j a h r s s c h o n z e t t  fü r  Fische.) 

Der Regierungspräsident hat die verstärkte Schon­
zeit (FrühjahrsM -M it) für die Fische in den 
Vinnenfischereigewässern für den gesamten Umfang 
des Regierungsbezirkes Marienwerder in diesem 
Jahre auf die Zeit vom 1. Mai morgens 6 Uhr bis 
14. Jun i abends 6 Uhr beschränkt. Die Bestimm­
ungen betreffend Neueinrichtung von L a ic h , 
s c h o n b e z i r k e n  i n  d e r  We i c h s e l  werden 
hiervon nicht berührt. Das Verbot der Befischung

erst wohl gewöhnen 
aber bei

Ein billiges Uriegsgemüse.
Bleichzichorle oder Wittoof.

Im  landwirtschaftlichen Hausfranenoerein steht 
in diesen Tagen zum Verlauf „Bleichzichorie oder 
Witloos", ein belgisches Frühgemüse, das als 
billiges „KriegsgemSse zu bezeichnen ist. An den 
leicht bitterlichen, Geschmack der Bleichzichorie 
werden wir uns 
können ihn abe 
mildern und sollen dem 
tigen und bekömmlichen 
gegenüberstehen.

Zubereitung: Nachdem man die Bleichzichorie 
sauber abgewischt hat, werden die Cproße 
sammengebunden, damrt sie nicht entblättern. 
Friedenszettsn legt man die Bleichzichorie 
Nacht in Milch, es genügt aber auch, wenn man 
sie einmal mit kochendem Wasser gut abblüht, sie 
dann in frischem Wcuser kocht, dieses wieder ab­
gießt und sie in einer Tunk«, die man aus Bouillon« 
MMfeln und Mehl oder TuickenrHten hergestellt 
hat, langsam dämpft. Sehr gut schmeckt Bleich- 
zichori« auch mit SUndermarkstuckche« belegt, über

den Anbau der Bleichzichorie lst eine AnwMra»
im landwirtschaftlichen Hausfrauenoerein M  
Einsicht. ________  _____  S. P a s ! -

Theater rrnb Musik.
Gchesmret Zritz, der bisherig« Leiter des 

Dresdener königlichen Schauspielhauses^ Hirt 
den Posten a ls  E eneralintendant der Frank­
furter Theater angenommen.

M anniasaltiqes.
( W e g e n  B e l ä s t i g u n g  v o n S t r a ß c n -  

b a h n s ch a f f n  » rI n n en)  hat ein bejahrter Don 
Juan vom Schöffengericht P o t s d a m  eine emp­
findliche Bestrafung erhalten. Der KOjährigeÄrber- 
ter Wilhelm Gleich aus Nowawes hatte auf fei­
nen Fahrten zwischen Potsdam und Nowawes 
sich Belästigungen gegen Straßenbahnschaffnsrm- 
nen erlaubt und zwar sogar handgreiflich gewor­
den. Er hatte sich nun wegen tätlicher Beleidigung 
vor dem Schöffengericht zu verantworten. Der 
Gerichtshof verurteilte ihn zu einer Woche Ge­
fängnis, um ihm zum Bewußtsein zu bringen, 
daß die weibliche Ehre der im Erwerbsleben täti­
gen Frauen vor Zudringlichkeiten und Kränkungen 
geschützt sei, zumal diese Frauen ihre im Felde 
stehenden Männer vertreten.

( S e l b s t m o r d e i n e s s r ü h e r e n S t a d t -  
r a t s . )  Der frühere Stadtrat Emil Schütz in 
P f o r z h e i m  hat sich den „Münchener N . N." 
zufolge das Leben genommen. Die Nachricht von 
dem plötzlichen Tod des in weiten Kreisen bekann­
ten M annes, der auch Mitglied der Handelskam­
mer war, hat großes Aufsehen erregt. Emil Schütz 
war früher einer der größten Industriellen und 
galt als mehrfacher Millionär. Er soll sich wegen 
einer Untersuchung in einer Steuerangelegenheit 
das Leben genommen haben.

( L a w  i u  r n - K a t a s t r  o p  h « i m  o b e r -  
i t a l i e n i f c h e n  A l p e n g e b i e t . )  Nach M el­
dung aus Lugaro hat «tu« Lawine dar Kabel 
der Elektrizitätswerk« A b a m e l l o  i m T a l e  
v o n  T a m o n i e a  zerstört. 8 Häuser wurden 
weggerissen, zwei Personen kamen um. Infolge  
des schweren Regenwetter« sind noch zahlreich« 
Erdstürze niedergegangen. — „Secolo* berichtet 
aus B r e s c i a :  A m  A r n s s e e  v e r s c h ü t ­
t e t e  eine ungeheure Lawine e i n e  K a s e r n e ,  
140 Soldaten unter den Trümmern begrabend. 
Es wurden 40 T o t e  und e b e n s o v i e l «  V e r ­
w u n d e t «  geborgen. — Ein» weiter« Meldung 
besagt: Bon den bet der Lawinen-Katastraphe auf 
dem Arno verschütteten Soldaten sind b i s  je tz t  
92 t o t  und 20 sc h w e r  v e r w u n d e t  a u s -  
g e g r a b s n  worden, etwa 20 Soldaten sind noch 
verschüttet.

( D e r  k a n a d i s c h «  M u n i t i o n r s k a n -  
d a l )  nimmt immer größeren Umfang an. Unge­
heure Summen wurden für Bestechungsgelder ge­
zahlt. Allerlei eigenartig« Transaktionen fanden 
bei den Vertragsabschlüssen statt. General Hughes 
ist zur Untersuchung von London nach Kanada 
gereist. Die Partei des ebemaligen Ministers 
Laurier beantragt«, daß eme parlamentarische 
Kommssion mit ausgedehnten Vollmachten die 
Untersuchung vornehmen soll.

Brrlnftabschluk de« Norddeutschen Lellulosesabrkki, 
Bei der Norddeutschen Tellulosefabrtk A.-G. in Königsberg hat 
sich infolge der Unmöglichkeit der Aufrechterhaltung des Be­
triebe» für da» Geschäftsjahr ISIS ein Verlust son V7S367 
Mark ergeben, der aus den Reserven gedeckt wird. (Für 1914 
wurden au» einem Reingewinn von 274 SSL Mark drei Pro» 
zenl Dividende stahlt.) Erst Ende !9LS konnte ein beschränk, 
ter Betrieb wieder ausgenommen werden.

Standesamt Thorn.
Vom L. April bi» einschl« S. April ISIS sind gemeldetr 

Gebneren! — Knaben, davon — nnehel.
s Mädchen, » E. E 

Aufgebote r 7 auswärtige.
Eheschließungen; Eine.
Ctervefäller 1. Zimrnermannsfnm, Mathilde Gard-lelerv-kl 

geb. Lerch 74's. Jahre. L. Schülerin, Bettt Zenz 1 4 ^  Jahre, 
3. Heinz LiebrechL 1 Monat. 4. Leutnant der Reserve, Tandidal 
der Philologie, Johann Atzmus 20^ ,  Jahre. ü. Leokadia 
Äroszewski. ohne Beruf IS'j, Jahre. 6- Geschäst»iuhabrrin, 
Anna Rogler 7V^. Jahre. 7. Ardetter, Maximilian Juchowski 
17' , Jahre. 8. Kaufmann, -vg» Eromln 52^ Jahre. 9. Zimmer- 
geselle. Johann Gerz 74», Jahre. 19. Arvettenvitwe, Emille 
Lange geb. Thober 74*^, Jahre. 11. Magermotlererfrrru, Eve- 
linr Schetder geb. Bohltn» V8's„ Jahre. 12. Aasernenwärter- 
gehilfen-Frau. Johanne Srzarme geb Wysockt 67*,, Jahre. 
l3. Anna Halde 7 Monate. 14. Oberjäger, Kaufmann, Rudolf 
Geduhn L4" 4 Jahre. 1v. Anna. Maria Staken- 1 Jahr. 
16. Kaufmann, Josef Jatzkow»ki 4 7 ^  Jahre.

SalsoAlMm»
« « N o s

MUKommsrrstS USdesgLds!

I r u s t t r v l l  ^



llkber b»S Vermögen der 8sn!c 
k rä o v y , eingetragene Genossenschaft 
nit unbeschränkter Haftpflicht In Thorn, 
ist am 9. April 1916, vormittag» 10 
Ihr 16 Minuten, das KonkurSve» 
ahren eröffnet.

Konkursverwalter: RechtSanwalt
S t e n z e l  in Thor».

Offener Arrest mit Anzelgepslicht 
dir zum
. 1. Mal IM,
Anmeldepflicht bi- zum

s. Mal IM,
Erste G läubigerversam m lung am

8. Mal ISIS,
vormittags 19 Uhr,

und allgemeiner Prüfungstermi»
S. Suni ISIS,
vormittags 10 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 32.

Zu Mitgliedern beS vorläufigen 
GläubigerausschufseS sind bestellt: 1. 
Kaufmann R. K o n t o w S k i  in 
Thorn. Brückenstraße, 2. Rentier 
M o s s a k o w S k i i n  Thorn, Wilhelm­
stadt, S. Drogist N u f i n  P i l a .  
t o w S k i  in Posen.

Thorn den 9. April IS IS .
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts
I n  unser Handelsregister L  ist bei 

der Firm a Norddeutsche Treditanstalt, 
Filiale Culmsee, vordem Culmseer 
Volksbank, eingetragen worden, daß 
die Gesamtproknra de- O S k a r  
^ c h e e r b ü r t  in Danztg erloschen

^ T u l m s e e  den SO. M ärz ISIS .
Königliches Amtsgericht.

V e - S s l s u  s ,  A n o l d u n g s e -  S i t n s s s v  4 2
- j .  V o i ' b 6 i ' 6 j t u r l ^ 8 - ^ n 8 t r i 1 t

)03, r. ä  L k n j k L k n n . - p  R n im . -  u . ^ d i k u i * - 
ing»  r .  L lu tr. i. ä . S s K u n c k L  einer döberen I^k rau slL lt.

LS4  L" 142 ü d itu r .
ii. 18tS besw oäso 2 8 2  p i - ü k i i n a s .  ctLrcmwr: H d i t u n .
7  v s m « n  von 44), 2 4  (äsr. 2  v » m .  von 3) kür v  I u a ä
4  kür 0 »  n o ä  V N ,  k L k n n l o k o  oiiä 8 8  k i n I L K n i o « .

N -rb » t IS tb  II. 0»t«ru ISIS d ea tau S au  » I I , v - w s u  äk» L dU nr.
^  ^  k > v o sp « k t . 7 «  k o n ««-« -f »«I-. 1 1 8 8 7 .

für

MMkl.

WkirmWeii.WWkWll.
N euaniaaen und Reparaturen von elettr. 

Klingeln. Ersatzteile billigst.
L». l L a l a L l a s ,

M ec h an ik e r. T h o r« , 
ptzl M au e rftr^ Ju n k e rh o ß  Weichselseite,

Den geehrten Hemchaften bringe meine

M k M -» .M e lliie r lW
In empfehlende Erinnerung.

S chneiderm eisiee, 
Culmerstr. 1ö, 1 T r.

UMM-WIk«
und M unition und dergl. billigst 
L .  r ^ o t l n i s »  W asiengefchSft. Thorn.

P fund-D ose 1,80 M ark, -e i 5 Dosen 
1,75 Mk», bietst ank n i « M S 8 .

echt S ilber, 
nur 1,50 Mark, ander« Muster von 1 

M ark bi» 2,50 Mk. nur bei

k . L t s t t s D s u e r ,
Dreitestr. 46, 1 T r p , am Altstadt. Markt.

Salzheringe.
Emailliert S°L
L S ,«0 M k ^  ea. 70 Stück In h a lt.

P orto  und Verpackung frei.
Stzdr. liMincki, SirsMy.

100 Dsler- unt» 
Kriegskarten,

ff. patriotische bunt« Ausführung, 1 Mk. 
Vers. Nachnahme, P orto  extra.V. ^88Mll8s, KuOlllaz.

Bromberg.

Achtung billig!
Weiche, weihe Tonnen-Srise,

«ut» Wasch, und «ochsslft.

^  ?°?°ckung Versand ab Hamburg 
vorherige Einsendung de. Betrage» 

Nachnahme Sg Mennig mehr. Teilen 
S ie  mit Bekannten. B itte Bahnstation 

«m au angeben.
ü. Llltzrbrck, HWblgg zi

Böckmannstraße 87. ^

Salpeterersatz
emps. Ö l » » « « ,  Geglerstr. 22.

Usslik ösi§s«k8 M M s M W M ,  öküindkkx
— 1914j1b best.. Igg L tu fS d rig - — »Ns k ü im rivkv .

Pädagogium Pose«.
und alle Klassen höh . L eh ran s ta lt. Besondere Kurse für Kriegsteilnehmer zur 
Adlegung der Notprüfung. (Aus dem Felde Beurlaubte bestanden nach 4—6 
Wochen.) Pensionat d. Direktors. Illustrierte Prospekte und Referenzen gratis.

U m h e r ,  W m W n e » , elktr. Tische«- 
laiM », Batterie», sowie siimtl. Zsicjar- 

teile, -  erstklasßze Fabrikate -
zu billigsten Tagespreisen in der Fahrrad- und NSHmaschknenhand-

lung von

W i i k .  U i S t L ,  A M  A M  M
P°iL° Bratheringe, Rollmops, 

Mgurken, Senfgnrken, 
Preißelbeeren, Sauerkohl

offeriert billigst

k r s n r  Z s k n ,  A m - M m . Teleph.
706.

O e l e s - ^ u l v s r
I n  » i m b s s r - ,  L r c t d s s r ^ .  L i l r o n s »  
r r  u n c t  l V t a r s s q u i n o - Q s s o k m s o l c  r r

e m p ü e tü l

V v s v 1 1 s v l » k > . t t  S i n n v r ,
^ s r t s r u k s ^ Q r ü n ^ v l a l L v l  ( S s c l s n ) .

X  M M W «  X
SAMIk» tzv M ll. «M n U

Schmiedekohlen, Brennholz
liefert prompt

Ü M Stm Iieü-1. Ilidleii-IIsllükgWsIliM
mit beschränkter Haftung,

Tel. 640/41. Thorn. MeMenstr. 8.

Handelsschüler!«
mit guten Zeugntffen sucht Beschäftigung 
in einem größeren Kontor zwecks weiterer 
Ausbildung.

Angebote unter 8 .  OVS an  dle Ge- 
schäftsstelle der .Presse«.____________

Stiche Stellung als Wschuftrrin
oder S tü tze von. gleich oder 1b. 4. ISIS. 
gestützt aus gute Zeugnisse und erfahren in 
Küche und Haushalt.

^ Q l O Q l S  Q o r S K I ,
Thorn, — Üindenstr. 7.

Ztetteiuliiqktistr Z
Maschinist

w ird  v e r la n g t.
Zeugnisse und Gehaltsansprüche an 

k ^ v «  Rudak, Thorn 2.
^ i s c h le e g e s e ü e n ,s o w ie  L eh rlin g e  
^  kötlnen sofort eintreten.

R ls r rÄ r» ^ , Gerechtestr. LS.

Lehrling
mit guter Schulbildung für die kaufm 
Abteilung meines Tuch-, M aß- und 
Mllltäreffektengeschäftes suche zum bald. 
Antritt » .  V o t t v » ,  A rtnS hof.

F ü r mein Elienwarengeschäft suche ich 
zum möglichst sofortigen Eintritt

i Lehrling
mit guter Schulbildung.

k a u l  T 'arrv^ .
SchlosseriehrUnge

gegen Entschäi-igung von Kostgeld stellt 
ein v .  S > » L 'q T L » rÄ t, Schlofsermeister, 
M auerstraße 3S.

Z u a r b e i t e n « ,
>n sofort gesucht.

Altftüdtkscher M arkt 28 .2 .

Lehrlinge
stellt ein

L . Lose, CchiuirilkUlkißtr.
__________  S te w k e u .

Gesucht
wird -um sosortlgen Antritt «in ä lte r« .

für 12 Stunden Nachtdienst gegen 7» M b . 
Lohn mouatllch.

N äher«, in d. «ei-hiifkk d. .B reis«-.

A u fw a r tu n g
für die Dormittaaestundefs wird gesucht 

Liudenstr. ö, 2 Tr.. l.

z»vtliassl!ik saiiiiktt Aiiswlllülkz
für einige Morgenstunden gesucht. 

________________ Segterstrah, 2S.
Ein an Sauberkeit gewöhntes,

ßageres MaiiA«
einige Stunden vorm. in ki. best. Haushalt 
gest______ Schmledebergstr. 1, 3. rechts.

Fleißiges, sauberes M W e n
o. sof nes_______ M ellienttr. tt» , ptr.

Na schslsreies Näialiei
für Nachmittag sofort gesucht 
____________  Mocker Geretstr. 21.

G ulerhailene

« U M lA lk
wegen Platzm angels biM g zu verkaufen.

M eM errstr. 38 , 2. E tage .

Mein Laboratorium
für chemische und botanisch-mikroskopische Untersuchungen befindet 
sich von jetzt im Hanse des Borschutzvereins, Eingang gegenüber

Stadttheater.
D r. L rnst KyZmor, Wntliih West. vereis, llhmiler.

----- Fernsprecher 456.

6 e I ü - L o 1t r r i e
r u m  A u s b a u  S e r  f e s t e  L o b u rg .

Ziehung 23., 24., 25., 26. und 27. Mai 1916
im Dlenstgebäude der königt. General-Lotierie-Direktton zu Berlin.

14605 Geldgewinne im Gesamtbetrags von Mark

400 o o o .
Gewinn-Plan: -

1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu . . . .  . 
1 Hauptgewinn zu . . . .  .
1 Hauptgewinn z u .....................

3 Gewinne zu 8060 Mk. --- 
8 Gewinne zu 2000 Mk. --- 

10 Gewinne zu 1000 Mk. --- 
30 Gewinne zu 800 Mk. --- 

100 Gewinne zu 100 Mk. --- 
200 Gewinne zu 50 Mk. ---- 
780 Gewinne zu 20 Mk. ----- 

12800 Gewinne zu 10 Mk. -----

100000 Mk. 
50000 Mk. 
20000 Mk. 
10000 Mk. 
15000 Mk. 
16000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
15000 Mk. 

129000 Mk.

AWalWi« der Alu m. 2 «
Nachnahme 28 Pfg. reurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer P ostanw eifm vg , die 
bis zu 5 Mk. nur 10 P fg . kostet und sicherer a ls  ein einfacher Brief ist.

Dombromski, lSlliil. -miß. Lsttttik.AMhiNtt.
Thor«, Breitestraße 3, Fernsprecher 1036.

7 AiisMiiieiiie
stehen zum Verkauf bei

L*. i L v v 4 » v k r » « r ,  
___  ______ G ss tg au . b. Lauer.

Zuchi-Kaninchen,
blau, 5 M onate alt, abzugeben.

Tiichmacherstr. 12, 1 T r.
8 Satz gebrauchte, noch gut erhaltene

preisw ert zu verkaufen.
L . V r v i v i l T ,  ( x . m . b . K .

M afch itteu sab rik . T h o r« .
Krankheitshalber verkaufe:
Farben- Lacke, Bronze-Link- 
tur, F irnis und KienSl, 
sowie Schablonen.

Angebote unter b .  6L O  an die Ge- 
schäftsstelle der »Presse". _________

)n liaiiikil geliichtAl

Jagdflinte,
gebrauchter Drilling, zu kaufen gesucht.

Angebote unter U . 7 0 7  an die Ge- 
schäftsstette der .P resie".

Eine frtfchmitchende

k k u h ^ M
in der Nähe von Thorn zu kau fen  ge­
sucht. Von wem, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse"._____ ^ ______________

I n  unserem Hause Baderstr. 23 ist1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paffend, sofort zu ver.
mieten.
8 .  8 e d < r i M  L  K r u M o M x .

Großer

Lacken
mit angrenzendem großem Zimmer und 
großem Hellem Keller in lebh. Geschäfts­
straße, zu jedem Geschäft passend, vom 
1. April d. I s .  zu vermieten.

J u l i u s  O o k r r ,
Schillerstr. 7, ______

ür jede Branche paffend, in der Schiller- 
lraße von sofort zu vermieten.

I/VUL8 U o lIv n d tzrA .
Große, herrichasllich«

Wohnung,
6 Zimmer. Kabinett, mit retchu Zubehör, 
in der S. E t. von tofort zu verminen. 

L L a r o n »  N v n S « « ,  G . m. b. H.. 
Altstädt. M arkt 5.M M W U M iW '

Mit Zubehör, wenn gewünscht, Pferde- 
stall und Burschenftuds. Zu erfragen

Friedrichstratze 2—4, 1.

S W slM M .
Brückenstraße 13. ptr., bisher vom Bor- 
schußvsrein benrcht, sind sofort, auch ge- 
teilt, anderweitig zu vermieten. Eignen 
sich auch s. gut z. Schul- od. Bürozwecken.

KI.. M -M «..
Brückenstraße 11, 3. Mädchenstube. Bur- 
schengel^ Pferdestall, Badestube, ist so­
fort zu vermieten.Sr.. I M H M M M ,
Iesuttenstraße 4 und 6, billig zu verm. 

Alles zu erfragen bei

«s;kgllk l!m ,öM eO .1l,sk .
N 1 a l » N N « t «  ^ Zimmer, Lüche, < V V Y N N » g ,  Entree und S«beh. 
von sofort zu verm. Paultnerstr. 2.

Villa,
S Z im m e r m it G a r te n  von sofort zu 
vermieten oder unter günstigen Bedin­
gungen billig zu verkaufen.

MeMenstr. 108.

Wohnung:
G erechtestr. 8 10. 3. E tg ., 6 Z im m e r, 
mit reicht. Zubehör, Dadestube, G as- und 
elettr. Lichtanlage vom 1. 4. 16, zu 
vermieten. Auf Wunsch Pjerdestall und 
Wagenremise.

6 . 8oM i-t, W erft, si.
Wohnung:

S chu tftr. 10.. pt.» «— 7 Z im m e r 
mit reicht. Zubehör, G as- und elektr. 
Lichtanlage, sowie G arten, auf Wunsch 
mit Pferdestall und Wagenremise von 
sofort oder später zu vermieten.

6 . 8oM i-t, W erft. 8!>.

elettr. Licht. Burschengelaß, Pserdestaü, 
oersetzungshalber zu vermieten. Zu er- 
fragen MeMenstraße 62. tm Hinterhaus.

Wohnungen.
4 Zimmer und 2 Ztm., 1. und 2. Etage, 
mit Zubehör sofort zu vermieten.

Q L p i n a k t ,  Schulftr. 16.

Z W i m r M n «  , " , L L
I» . W -idstr. s i .

Nlik SW l«eM l»«S
nebst Zubehör von sofort zu vermieten.

Thorn-Mocker. Zmdsnftr. 7V.

A M .  fmizes, M . W m l
nut Bub- und Kochgelegeuhstt auch tage­
weise zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
»Presse«.________________ —
W n ja c h  m öbl. Z im m ee in best. Hause 
V  am Siadtdahlch. sos., am Liebsten an 
beff.. jüngere Dame zu verm. Daselbst 
K in -e r ip o r tw a g e tt  für 22 Mark oerk. 
Wo. sagt die Geschäftsstelle d e r .P resse"
M .V o rd z  s E  !6M .z  o Gerechtestr.33 ,pt.

Garten- und Ackerland,
Nonnen straße, Mocker, verpachtet

K . L » e t i n s .  Thorn. Schitterstraße.

-  l,
ea 14 Morgen, ohne Gebäude, frühere 
Gärtnerei, von sofort -n  verpachten oder 
zu verkaufen.

Angebote an

s .  A M .

Alfred Thirlrka
erteilt Unterricht im

, » >  » > I

S

W M M m M o ie r tc h s ik .
Vorbereiter für Prosesior

sches Konservatorium, 
Berlin.

Honorar pro Stund« S Mark» 
Meldungen zwischen l — 3 Uhr, Seg- 

lerstraße 18, 3 T r., erbeten.

und reparieren sSmilicherMnfil' 
instrumente wird fachmännisch 
ausgeführt.

Auftrage unter H l. H 8 -  nimmt dis 
Geschäftsstelle der »Presse* entgeaen. ^

zur Saat,
rote Rosen und Kaiserkrone, hat abzU* 
geben

Zominium SSngera«,
__________ bet Swterczynko_____

«W W M II. I
I e i l M W M e a

I  besonders preisw ert abzugeben. W

IS A O Z o d sv sr L L o .V
Bromderg.

Wo!
z«  r h n l i . t . 8 .

ohnungsnachweis in der Geschäftsstekll 
B a d e rs tra h e  2«. T elephon  927. 

GeichiistSstuudon tSglich von  4—7 Uhit. 
Abgabe von M ietsverträgen und Aus­
kunft in allen Fragen des HausbefitztS 

ebendaselbst.
Vermietete W ohnungen sind sos*** 

abzumelden.
Bksmarckstr. 1. 1, 1700
Brombergerstr. 78, 1, 7 Zim., Bad. 

Küche, Mädchen- und Burschen;. 
S ta ll, a. Wunsch a . G arten 1460 sof. 

Dismarckstr. 1, S. 1300
Ftfcherstr. 55 a, part., S Zimmer, 

Pserdestaü, Burschenstube 1300 l . 
Frtedrlchstr 10/12. 4—6 Ztm. LL0S s-s- 
Melltenstr. S6, ^  S Zimmer,

S ta ll und Garten
BrÜckenstr. 11. 8, 7 Zimmer und .

Zubehör, Balkon 1009 sof.
Aldrechtstr. 4, 5 Zim., Bad rc.

6S0 sos.
MeMenstr. 81, 1, 4 Zimmer. B afl 

G as, Mädchen-, Burschenstube, 
Zubehör 600

Schulftr 20, 2, 6 Zim mer mit Zu- 
behär 800

Schulftr. 1V, 1, 4 Zimmer mit Z u- .
behör 800 sos.

Schulftr. 16, 2, 4 Zimmer mit ^ ir-

Albrechtstr. <  8, 4 Zim., Bad, re.
72Sfsi

Aldrechtstr. L, 3, 4 Z.. B ad rc. 700 
Ktrchhosstr. 62, 4 Zimmer, B ad,

Zubehör 520 sof.
Melltenstr. 64. 4, 4 Zimmer, Z u­

behör. B ad, MSdchenstube, G as. 
elettr. Licht 520

Kirchhosstr. 62. 1, 3 Zimmer, Bad.
Zubehör 600

Leidttscheritr. 87, Laden. Zu er­
fragen Thorn-M ocker. Linden- 
straße 57 300 sos.

Friedruhstr. 10/12, 1 Pferdestall 100j 
Brombergerstr. S3, ot., 8 Zimmer, 

reicht. Nebengelaß, auf Wunsch 
Pferdestaü und Garten. Zu rrfr. 
Bachestr. 17, bet K i r m e s .

Melltenstr. 131, Laden mit Woh­
nung und Lagerraum  

Hofstr. 7, 3 saubere, trockne Pferde- 
ställe, auch als Lagerraum 

Melltenstr. 103a. 8 Zimmer, Villa 
Parkstr.16,Erdgesch.,6Zim. m.Zubeh. 
Schulftr 16, 3. 2 Zim. mit Zubeh. 
Mittelstr. 2. part^ 1 Zim.. Küche 
Friedrichstr. 10/12, 2 Zimmer zum 

Unterstellen von Möbeln.
Waidstr. 31, 4, 2 Zimmer, Zubeh. 
Schulftr. 10, part., 6 Zimmer, Zu- 

behör und Garten 
Gerechtestr. 6— 10, 3, 6 Zimmer, 

Zubehör
Melltenstr. 109. 1, S—6 Zimmer.

B ad, Zubehör
BrÜckenstr. 13, pt^ 6—7 - tm ^  für 

Kontor

K
s°f.

I°k-

K
sof.K

G «t m öbl. W ohn- u . Schiaszlm m e* 
mit Balkon zu vermieten.

Zu erfr. in d. Geschäftsst. d. »Preffe^

1 ^ 0 8 6
zur G e id io tte ri«  -u m  A uS b a«  -e»  

Feste C o b n rg . Ziehung am 23^ 24.' 
25.. 26. und 27. M ai 19l6, 14 00V 
Geldgewinne tm Gesamtbetrag« ooN 
400 000 M ar4  Hauptgewinn 100 000 
Mark. zu 3.30 Mark» 

zur 26 . B e r l in e r  P fe rd e  - votleett»  
Ziehung am 7. und 8. IuLl 1910, 
S0l2 Gewinne im Gesamtwerte oA  
70 000 Mark. Hauptgewinn im WM* 
von 10 000 Mark, zu 1 Mark, 

sind zu haven bei
S«»ri»di7«>HV»L1,

k ö n i g t .  L o t t e r i e - E i n n e h m e « ,  
*2»ru. Breitestr. L

KbeamLlissks Sedmsrren, »exsvsoittlS,
l l s i k s n .  in  k l . « 1 ^ 0  : » o p p s m .«  2 .40 .


